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VanlMerAettMa 
Rtederzwlvouno der 

Sppofltton in Moskau 
tlegierungsches Nyko» «»d Parteldiktator 

Stalin. 

Groteske Szenen spielten fich auf dem 
lS. Parteitongreß in Moskau bei der Dis­
kussion über die „Generollinte" der Bolsche-
wlsten ab. Zwei Erben Lenins standen ge­
geneinander: der Borsitzende des Rates ^r 
VolkSkommissüre, R y k o w, und der Gene­
ralsekretär d«r allrussischen kommunistischen 
Partei. Stalin. Änin selbst hielt be« 
lanntlich die beiden Posten inne (wobei al­
lerdings zu benierken ist, daß es zu Leb­
zeiten Lenins keinen Generalsekretär der 
Partei in der Form gab, wie eS heute der 
Fall ist; man sprach damals lediglich von 
Parteileitung, an deren . Spitze eben Lenin 
stand). ES ist symbolisch, daß heute die bei­
den Funktionen, die Lenin in einer Hand 
konzentrierte, von Männern erfüllt werden, 
die Feinde find. Feinde? ÄeS ist eigentlich 
nicht das richtige Wort. Denn man kann 
dort nicht von einer Feindschaft sprechen, 
wo ber ein« der «Feinde" vor dem anderen 
im Staube liegt. 

Ja, Rykow liegt vor Stalin im Staube. 
Aber er kritmmt fich noch! Und das gefällt 
Ltalin nicht. Die Bußrede, die Rykow auf 
dem Parteikongreß «ehalten hat und die in 
sämtlichen Sowjetblättern veröffentlicht 
wurde, hat nur Mißtrauen unv ironisches 
Gelächter hervorgerufen. Rykow hat sich 
nicht hingebungsvoll genug an den Pranger 
gestellt. Er hätte fich viel schmerzlicher aus­
peitschen müssen, als er es getan hat. 

Worin bestand und worin besteht RykowS 
Schuld? Gr hat eS gewagt, an der General­
linie, die Stalin vorschrieb, zu zweifeln. Er 
fand, daß eS ei« gef^rlicheS Unterfanden 
ist, den „Sozialismus in einem einzigen 
Lande^' zu bauen, und daß die Ankurbelung 
der Sowjetinduisttie und der Sowsetland-
wirtschaften in ber Form, wie dies auf 
Grund des berüchtigten Wnf-J»hre«Plan«S 
ja üiber den Fünf-^hre-Plan hinaus ge-
handhabt wird, die größten Gefahren in sich 
birgt. Rykow hat fick erlaubt, über seine 
Zweifel mit einigen führenden Genossen zu 
sprekZ^n, er ging sogar soweit, auf einer 
Parteikonferenz (im Ural-Gebiet) eine Rede 
zu halten, wo er seinem Zweifel klar Aus­
druck gab. Er hat nicht nur manches Wort 
des Unglaubens fallen lassen — er hat man­
che brennende« ^agen d»r Partei und 
Staatspolitik durch Schweigen umgangen 
und damit zu verstehen gegeben, daß er, 
Rykow, der Vorsitzende deS allruffischen Ra­
tes der VolkS?oinmissäre, ein Mann, der alle 
Verordnunsen der Sowsettegierung unter­
zeichnet, kritisch und skeptisch gestimmt ist. 
Unk dabei ist er auf der UralÄonferenz hoch 
osfiziel alS Vertreter des Zentval«AomiteeS 
seiner Part?» aufgetreten! Ut eS nicht eine 
st*»were Sünde? eS nicht ein Verbrechen 
gegen die Partei und Revolution? Aieh^ 
man noch i„ Betracht, daß Rykow einer d<r 
hervorragendsten Vertreter der sogenannt^ 
^RechtSabweichung^' war, die dem Freundes 
^reis Staken viel zu schaffen gab, so erscheint 
ei begreiflich daß ^lin eS fich nicht neh­
men ließ, auf dem 16. Parteikongreß gegen 
Ryfow mi; beinahe derselben Schärfe vor­
zugehen, wie auf dem vor zwekin^lb Jah­
ren abgehaltenen lb. Kongreß gegen Trotzki. 

Und wer waren bie GcsinnungSgenosfen 
RykowS? Man findet die erlauchtesten Na-
'nen darunter. Der Arbeit»»,»'^'S^om'nisiar 

Für und gegen Revision 
Zwei Richtungen in den Antwortnoten auf den 

Vaneuropa Dorschlag Briands 
Wie man erfDhrt, hate« Vi« «eisten euro­

päischen Staaten bereits ihre Antwort auf 
das P««e«roPa-Me«»ra»d«» Vriands ttber 
reicht. Im sr<ch«n »d ganzen kann gesagt 
werden, daß so ziemlich alle Staaten sich mit 
der Uiee i« PrinziP Oinverstauden erklä-
ren. Rur in den Vorbedingungen zu der 
Gründung der Union begwnen sich zwei 
grundverschiedene Richtungen heranszukrlstal 
lifieren. 

Die ewe Gruppe der Staaten ist für die 
Wahrung deS Friedens u. strengste Unantaft 
bar̂ t t!er bestehenden Friedensverträge. 

P a r «i s, 11. Juli. 

Hingegm sehe» ewige andere Staaten, an 
deren Spitze Italien,steht, die Miiglichkeit 
der Gründung der euroMschen Union in 
der Nevifio« der Friedensverträge. 

Italien, desien Aktionen sich in der letzten 
Zeit hauptsächlich gegen Frankreich richten, 
ist nun bemüht, Deutschland auf seine Seite 
zu beiugeu. Doch entfaltet auch Frankreich 
eine rege diplomatische Tätigkeit, um Deutsch 
laud im Wege von größeren Konzessionen 
für seinen Standpunkt und eventuell für 
dt« Abfchließung eines Freimb'«^^  ̂spakteS 
zu ßeminnen. 

Kutlepow im Auto gestorben 
D«» ZN»l>ttaI der A«I«s«ch«>s 

ßvie die energischen Nachsorschunge« er­
geben haben, ist der russische General S u-
t i « p o «, der bekanntlich van sowietrnlsi. 
schen Agenten entführt wurde, während der 
Sutführ̂ g i» Auta, uud t»>r a» den Vi«-
wirwngeu des EhlarsformS, das «an zu 

P a r i S ,  1 1 .  J u l i .  

seiner Betäubung verwenbete, gestorben. Me 
hiezu berichtet wird, seieu die betresse lden 
Agenten in Moskau wegen dieser sahrlässigen 
Durchsvhrkl>?s Aufttages erschossen «or-
de«. 

Hltzwelle im?tord«a 
«  «  «  l I n ,  u .  J u l i .  

WÄHrend in Deutschland die letzten Tage 
sommerlich-kilhl find, verzeichnet Norwegen 
und Lapp^d eine mörderische Hitze, :vie 
mml sie schon lange Jahre nicht beo!wchtet 
halt. 

Dkt Schober deiucht auch 
Vrag 

P r a g ,  1 0 .  J u l i .  W i e  m a n  v o n  a u t h e n ­
tischer Stelle erfährt, ist vor wenigen Tagen 
von Seiten der tschechoslowakischen Regie­
rung an Bundesländer Schober eine ossi-
zielle Einladung zu einem Besuche Prags 
crgailigen. Es ist sicher, daß diese Einladung 
angenommen werden wird. Der Besuch wird 
kein reiner Höflichkeitsbesuch, sondern ein 
Iweckbesuch sein. ES stehen allerdings weni­
ger politische Fragen, obwohl natürlich auch 
über sie diskutiert werden wird, als viel­
mehr wirtschaftliche Fragen auf dem Pro­
gramm. Der Besuch dürft« in der zweiten 
Oktobevhälfte erfolgen. Man verspricht fich 
bavon u. a. eine n^ntliche Förderung der 
recht schwierigen tschechoflowakisch-Ssterrei-
chischen Handelsvertrags-Verhandlungen. 

Dler liderale Stimmen 
retten Mocdonold 

L o n d o n ,  1 0 .  J a B .  I m  L a u f e  d e r  D e ­
batte über den Finanzgos^ntwurf im U-n« 
terhauise brachte der Libevale Dr. B u r -
g i n den angrwndigten Abänderungsan-
trag ein, der vorschlägt, daß die Ausgaben 
für d<e neue Ausrüstuny und das neue Be-

triebSmatevial der Industrie von der Ein« 
kommensteuer ausgenommen ^vevden sclle. 
Der AbändermrgSantrag wurde nrit 278 ye-
gen 275 Stimmen abgelehnt. Die Rogievung 
wurde bei der Abstimmung im Untechause 
durch vier Liberal« gerettet, die für sie stinlm 
ten. Die Mehrheit der Liberalen stimnUe, 
unterstützt durch eine ausnahmstveise g^ite 
BeteUiguny der Konservativen, für den li­
beralen AVÄnderungSantrag. Während der 
Abstimmung herrschte große Anfvegung. Als 
die Zahlen bekannt wurden, erhobt sich die 
Rufe der Opipofition: „Zu^cktreten!". Die 
RogierungSanhänger antworteten mit tyc« 
gendemonistrationen. 

Karvinai Dannule.,» 
gestorben 

R o m ,  1 0 .  J u l i .  G e s t e r n  n a c h m i t t a g  v e r ­
starb Kardinaldekan Vincenzo V a n n u-
t e l l i im Alter von 94 Jahren. Die Blät­
ter betonen die hohe Beüuwng^deS Ver­
storbenen sür die vatikanische Politik. Das 
Dekanat des Heiligen Kollegiums wird dem 
Bizedekan Kardinal Granito dal Monte pro­
visorisch übertragen werden. 

Bannutelli wurde am b. Dezember Ik^W 
in Gena^ano geboren. Er wurde am 30. 
Dezember 1889 zum Kardinal ernannt, be­
kleidete diese Würde also 4I Jahre. 1900 
wurde er Bischof von Palestrina, später Prä 
sekt der Konzilskongregation und der Kon­
gregation für geistliche Jmmunitüt. Sein 
um zwei 5^re älterer Bruder Sercrfino, 
der thm im Tode lange vorauSgegaligen ist, 
war ebenfalls Kardinal und päpstli^>r Di­
plomat. 

Uglanow, der ehemalige Borfitzende des 
allrusfisc^n Gewerkschaftsverbandes, Tom-
sti, der ehemalige Leiter der k!ommunisti-
fchen Internationale und einer der 
mächtigsten Männer in ihrer russischen Sek­
tion, Stalins rechte Hand, Bucharin. Neben 
Rykow haben Uglanow und Tomski die Red­
nertribüne des Parteisongresses betreten, 
um fich an die Brust zu schlagen und eigene 
Vergehen zu bvCBlbMErken. Auch fie gingen 

mit Stalin nicht ganz mit, anch sie gehörten 
zu dm Schwankenden, die befiirchteten, daß 
das Land vielleicht doch unter der Last zu­
sammenbrechen könne, die ihm durch Stalin 
aufgebürdet wurde. Heute erklärten sie, durch 
ihr Wanken «inen grvben Fehler bej^angen 
zu haben. Was werden fie aber morgen tun, 
wenn neue Schwierigkeiten für die Partei 
entstehen, große unvermeidlich Schwierig­
keiten? Sind fie ganz aufrichtig in ihrer 

Lat»AeIlea6v läppv»! 

l.lppen, äle clie 
^ scknee veiken ^ßkneverlleic» 
Iren'. UnvI6er»tek1lcken l^elr 
5idt KlLZPKOO? 
«l.ipp«nztlkt)tn neuer, moderner 
?«rde ̂ Komdlnitlvn von äuntcel-
rot un6 or»nxe). äte tlen I.ippea 
unverxleledUcke Zetiönkelt und 
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<Z«ner»Iver<reIer tür .Iiizoslsvie»: 

«Mllo ! 0KVV. ZI^LKk» 

Börsenberichte 
Z a r i ch, 11. Julii. Devisen: Beograd 

9.12s, Paris 20.25 sieben Achtel, London 
25.01 fünf Achtel, Newyork 514.85, Mmland 
S6.S6, Prag 15.27, Wien 7L.S7, Budapest 
W.175. Berlin 122.83. 

L j u b l j a n a, 11. Julit. Devise«: Ber-
l-in Budapest 988.ZL, Zürich 1005.90, 
Wien 7W.32, London ^4.47, Nenzyork 
56.31, Paris 221.969, Prag 167.35, 

Bridge als scheidungsgrund 
Das Bridge-Spiel nimmt im täglichen 

Leben einen immer größeren Raum ein. 
Daß es aber auch als Scl^idungsgrund an^ 
geführt wird, ist, trotz Rabbi Akiba, bis 
setzt noch nicht dagewesen. In Newyork klagt 
Mrs. Brown auf Scheidung und gibt als 
Grund an, daß ihr Mann den Vrid-getisch 
dem Mittagstisch vorzieht. Sie sübrt in ih­
rer Klagebegrtindung aus, daß ihr Mann in 
drei Tagen ein ganzes Jahreseinkommen 
verspielt hat, und daß er nicht mal nach-
Hause telcpkioniert hätte wie das Spiel stän 
de. ^r Rechtsanwalt des E'hemanns wand 
te dagegen ein, daß auch Mrs. Brown kein 
Strohmann im Bridge wäre. Es wäre rich­
tig, daß sein Klient jede Nacht in Newyork 
Bridge gespielt l)ütte, aber der wirtliche 
Bridge Experte der Familie sc: die Ehefrau. 
Er sehe nicht ein, wieso die Frau noch eine 
hohe Alimentation beanspruche. Sie ver­
diene durch Unterricht dieses lasterhaften 
Spieles wöchentlich 15^>0—^200 Mark. Der 
Scheidungsrichter rieb sich nachdenklich ssin 
Kinn u. behielt sich «die Entscheidung noch vor. 

Reue? Werden fie da^n nicht auf Stalin 
mit dem Finger zeigen und ausrufen: „Wir 
haben vorausgesehen, wir haben s^ewarnll"? 

Und Bucharin? Bucharin ist nicht auf dem 
Kongref; erschienen. Er sc^iweigt. Nicht ein­
mal eine schriftliche Er'kläulng kiat er da­
rüber abgegeben, wie er sich zu Stalins Tak 
t-iik stellt. Wo ist er? ^t er krank? Womit 
bi'schältigt er sich? Wann wird er zum letz­
ten Mal "nwiderruflich zur Rede gestellt 



Iverdea, er, der die trotzküstische Opposition 
niederzwang u. einer der Hauptverantwoltt. 
Uchen für die Maßregelung TrotzNs tst? Bu-

schweigt, und diejenigen von der 
Rechtsabweichung", die gesprochen haben, 

sind unaufrichtig und lauern nur auf Mß-
erfolge der Stalin'jchen Taktik, um dann den 
Kopf wieder hochzuheben. 

Der Fall Rykow - Domski > Uglanow « 
Vucharin spiegelt die tiefen Gegensätze wie­
der die trotz aller Bemühungen Stalins die 
bolschewistis^ Partei Rußlands zerreißen. 
Der 16. Kongreß soll restlos mit jegttcher 
Opposition aufräumen. Wird es ihm gelin­
gen? 

Viele sagen: es konnnt auf d^e Bewährung 
der Stalin'schen Taktik an; wir wollen schen, 
was daraus wird. Aber das ist es gerade, 
was Stalin «ausinerzen «ivöchte. Er will, daß 
sich die ganze Partei von vornherein zu al­
len künftigen Maßnahmen Stalins bekennt 
und die volle Verantwortung dafür bis zum 
Ende mitträgt. Darum geht eS auf dem 1k. 
Parteikongreß und nur darum. Nicht um­
sonst sollte dieser Kongreß ein neuer Mn-
depunkt in der Geschichte des Sowjetstaates 
werden. 

Iodn Kay vemrsacht eine 
ReglerungSttlfe 

W i e n ,  1 0 .  J u l i .  I m  Z u s a n l m e n h a n g  
mit der jüngst in Salzburg erfolgten Ber-
Haftung des angeblichen Dollarmillionärs 
John Kay melden die Blätter, daß sein Trei 
ben in Albanien eine Regierungskrise her-
aufbes6)woren hat. Die Angelegenheit hat 
folgende Vorgeschichte: Kay hat sich vor kur 
zer Zeit dem albanischen Geschäftsträger in 
Paris, Saracci, als reicher Amerikaner vor 
gestellt und mit ihm Verhandlungen über 
eine große Anleihe für Albanien begonnen. 
Der Geschäftsträger fragte bei seiner Regie­
rung in Tirana an, ob er die Verhandlun­
gen weiterführen soll. Aus Tirana kam 
die telegraphische Antwort, Saracci möge 
mit dem Amerbtaner sofort nach Tirana 
kommen, um dort die Verhandlungen fort­
zusetzen. Tatsächlich sind der Geschäftsträger 
und John Kay vor etwa einem Monat in 
Tirana eingetroffen. Kay war dort Gast der 
albanischen Regierung und der König Zogu 

.verlieh ihm die höchste Auszeichnung, die 
er zu verleihen hat, sowie den Titel eines 
Begs. Kay versuchte, eine Kon^sfion für 
das Tabakmonopol zu bekommen. Dem ita­
lienischen Gesandten in Tirana ist die eigen 
artige Rolle, die Kay dort spielte, aufgefal­
len und jetzt, nachdem Kay in Salzburg ver­
haftet worden war, meldete er sich plötzlich 
im Namen der italienischen Regierung in 
Tirana mit der Forderung, der albanische 
Finanzminister und auch der Pariser Ge­
schäftsträger Saracci mlissen sofort zurück­
treten, da sie sich mit Kay kompromittiert 
und das Land geschädigt haben. 

Zwei neue Gesetze 
«nterzelchmmo de< sinfavningsgefetzes zur neue« 

Äwilprozebordnung und des neue« Sre»uNon<gefetzes 
Wie a»s Veogr«»d beichtet wird, hat S. 

M. der K»«ig «l?itt»och das « i n f ü h-
r»»gsgesetz zur «e«n Z i » t l-
pr»zekord««ng unterzeichnet. 
Auf Srund dieses Gesetzes  ̂ tritt die neue 
ZivUprozetzordnung im algemeinen am 1. 
Jänner 19Z2 in Kraft. Lediglich im Bereiche 
der Appellationsgerichtshöfe von Beograd 
und <Noplje sowie des Hsheu Gerichtshofes 
t« Podgoriea erlangt die neue Zlvilprozeß. 
ordnung erst ein Jahr später Veltnng und 
zwar auS dem Grunde, «eil in diesen 
Gtaatsteilen der Unterschied zwischen der 
alten und den neuen Bestimmungen ein so 
gro r̂ ist, daß die Sinsührung des neuen 

Gesetzes längere Zeit in Anfprnch nehmen 
«ird. 

Ferner hat der König am selbe» Tage das 
Szekutisnsgesetz «nterftttigt, wo­
mit JugoslM»ien, das bisher »î  «e»iger 
als sechs verschiedene SrekutionSordnungen 
besaßt endlich ein einheitliches «xetntians-
gesetz erhält. Damit werden viele Mißstän­
de, ^e dieser Zustand naturgemätz zur Fol 
ge haben mî e, aus der Welt geschasft 
werden. Das neue SzekutionSgesetz tritt auf 
dieselbe Weise in Htrast wie die neue Zivil-
Prozeßordnung, also am 1. Jänner 19Z2 
beM 1. Jäuner 1VS8. 

Die Banalräte treten vor dem 
 ̂Äänner nicht zusammen 

Sine be«er»e»»werie Zl«d« de« La»»» De» 

Der BanuS des Draubanats äußerte "ch 
in einer Rede über die politische Situation 
in der Vergangenheit und der nahen Zu­
kunft, wie folgt: 

Meine Erwartungen find in Srsüllung 
gegangen, da ich mich überzeugen konnte, 
datz unser Bauer der Parteiherrsihast nicht 
nachtrauert, sondern nur der Arbeit nach­
geht, in der seine Rettung liegt. Das Boll, 
das habe ich festgestellt, hat vertrauen zu 
T. M. dem König und der Regierung und 
wünscht keineswegs, daß der uugesunde Zu­
stand zurückkehre, der einst bestand. Ich per 
sSnlich bin der Anficht, daß der Zustand der 
Parteikämpse vietei«  ̂ SV Jahre lang nicht 
ziirkckkehren wird. 

Ueber die Banalgebietsräte äußerte fich 
der VauuS: „Das ist eine Art von Banal-
Parlament, das durch seine Ratschläge .^?n 
Banns unterstütze« und in vielem seine Tä­
tigkeit zur Besriedung der Btdürfuisie doS 
Volkes erleichtern wird, da die Banalge­
bietsräte die wahren Bertreter des Bolkes 
sein werden." 

lieber de« Zusammentritt der Banaige« 
bietsräte erklärte Banus Dunjî : „Dieser 
wird bald erfolgen, aber keinesfalls vor 
dem 1. Jänner näMen Jahres, da zuerst 
das Budget fertiggestellt und die Budget-
pofition für diese Zwecke vorgesehen werden 
muj^" 

» ertitl, 
»»«I eiillli oaiAtl. 

)«pvtl W 
> > 

Der liegreia»e Bauernmarsik 
auf Selfingfors 

«« Tri>«»h »er 0«pP»-»e»e,»> i« 

Der große Aufmarsch der finnländischen 
Bauern in Helsmgfors war eine Demonstra­
tion achtunggebietenden Ausmaßes. Die sc' 
genannte Lappo-Bewegung, deren Ziel es 
ist, den Bols<i^wismus in Finnland auszu­
merzen, hat einen Erfolg auf der ganzen 
Linie davongetragen. Es ist ihr binnen tve-
Niger Tage gelungen, die Regierung Kallio 
zum Sturz zubringei: und an ihre Stelle die 
Regierung Svinh-ufvud zu s^n, die ein 
Spielzeug in den ^nden der Laippoführer 
ist. Und als am vergangenen Sonntag der 
finnländische Staatspräsident Relander vor 
den Aiugen einer Riesenmenge dem Führer 

der Lappo-Bewogung Kosola die Hand drück 
te, wußte das gesamte finnländische Volk, 
wer augenblicklich der Herr im Lande ist. 

Svinhufvud gehört neben dem General 
Mannerhoim zu den Männern, die in den 
ersten Jahren noch der UnaMngigkeitzer-
klärung Mnnllands die Geschick« des neuen 
Staates bestimmten. Sie waren es, die ge­
gen den bolschewistischen Aufstand mit Er­
folg gekÄmpft habm. ES schien, als beginne 
für Finnland die Zeit ruhiger EntwiÄung 
anf der Grundlage der demokratisch-parla­
mentarischen Verfassung. Der Vorstoß der 
Lappo-Bewegung h«t aber gezeigt, daß eS 

um die normail« Entn?icklung Finnlands 
doch n^cht gut bestellt ist. DaZ jetzt under 
dem Druck der Lappo-Männer zur Macht 
gekominene Kädlnett Svlnlhmfvud ist offiziell 
das Kabinett der bürgerlichen Einigung. 
An rhm nimmt kein leitendes Mit­
glied der Lappo-Bewvgm^ teil. Und dcch 
find es die L<chlpo41>!ünner^ von denen des 
Wohl und We^ der Regie^ng Sv^nHufvlü 
abhängt. Denn sie skrd d>i« Auftraggeber, 
Mhrend Svinhufvud nur der Ausführende 
ist. Er wird solange bchehen, wie er den 
Lappo-Zteken 

Zunächst sieht es so aus, als Hätten die 
Lappo-Männer keinen GrlMd, miit Gvin^f 
vud unWfvieden M sein. Die finnländifchen 
BolschenZisten sind PrMdsch außer Gesetz ge­
stellt, fie find vogolfrei. Me kommunistischen 
Kubs und BersammlungSlo-kale find geschlos­
sen, zahlreiche kommunistische Reichstags 
geordnete verhaftet. Es ist interessant, daß 
die Lappo-Leute an der Aktion gegen die 
bolschewistischen AbgeordnBen fich in einer 
recht eigentümttchen Weise betviiligen. So 
haben sie neuerd«ingS nachts einige Bolsche-
wiflenfkhver Finnlmrd» kurzerhand ent­
führt, um sie zwei Tage ßpäter der Polizei 
auszuliefern. In ähnlichtt Weise 'cheinen 
ste auch die ausbiindisthen JourmMen zu 
behandeln, die nicht gercdde AU den FreitN" 
den der Lappo-Bewegmq gieren. So ist 
einem in ganz Flm^^d bekannten schwe­
dischen Journalisten das Sthicksal Widerfah­
ren, w die Hände der Valplp»Müm«r zu fal­
len und von ihnen entführt mid mißhandelt 
zu werden. Hiermit dürfte öle Veantwortunq 
der Frage erheblich erleichtert sein, was ei­
gentlich die Lapipo-Bewegung ist. Sie ist ein 
Mittelding zwischen einer fasHsttsc!^ mri» 
einer tki-Alux-A^an-i^rgan^tion. Als sol­
che gibt fie fich in ihren AuSwirklmgen zn 
erkennen. Ganz anders ist fie in ihren Wurs 
zeln. Hier zeigt fie sich als eine Schve von 
<?roße!M nationa^itischen und eeltgiSsem 
Ernst, eine Oshre, die in erster Vinie in der 
Bauernschaft Anklang find^ und die eine 
Erneuerung Finnlands aus der Grundlage 
des erbitterten Kampfes gegen den politt-
schen und ldulturbolschewismuS erstrebt. 

Die Regierung Svinihufvut». deren Schirm 
Herren die La^-Mhrer sind, wird im 
Laufe der nächsten Wochen die schwerste 
Prüfungszeit durchmachen müssen. Ne wird 
nämlich den Beweis zu erbringen haben^ 
oH fie existenzfSPg ist und nitht mir ek« 
Wegebereiterin einer offenen 
tnr. Die neue Aera in ?^nnland hat be­
gonnen. Man muß aus ihren Verlauf ge» 
spannt sein. tz. 

Maßnahmen gegen Femegefahr an  ̂
Eisenbahngeleifen. 

Laut einer Verordnung des Jnnemnini« 
steriums haben die FeldeigentÄmer, der>, 
Besitz an Eisenbahnlinien grenzt, ihre Ern­
te und andere leicht brennbare Ge^stknd^ 
mindestens !<X) Meter vom GeleiS entfernt 
zu halten und an der Grenze ihres Befitz-i 
einen drei Viertel Meter ti^en und eben 

SS 

Liegt ü« gelü auf M Sttche? 
Roma« von Otsried v. Ha « stei». 

Loivrllllit b? N»eil> reiettv»»««?. U»li» 

Morgen ist auch ein Tag, 
Heute ist heut'!" 

Er selbst wußte nicht, wie es niöglich 
war, daß er die Melodie leise vor sich hin-

^pfiff^ 
« 

Das Auto hielt vor der Vcrgnügungs-
stt lt«, und Friedrich sprang heraus. Er 
kam sich vor wie sin Verbrecher; sein Herz 
pochte, und unwillkürlich sah er sich scheu 
MN, ob ihn ailch niemand hier eimreten 

.sah, als sei er auf verboitenen Wegen, nicht 
^im Begriff, das Kabarett aufzusuchen, in 
dem er seit Wochen fast alle fti>ne Abende 

^verbrachte. Er fühlte, daß er bleich sein 
jmuf^te, daß kalter Schweiß auf seiner Stirn 
stand. Der Zusammenbruch, der unweiger-
Uch morgen erfc>laen mußte, der kranke 
Vater, der «ihn Ntcyt überleben konnte, der 
Revolver in seiner Tasche waren furchtbare 
Mv'hn'Lr - das Lied, das er unwillkürlich 
geplsiffeil hatte, war ^ngst auf seinen Lip« 
'^n erstorben - er lachte bitter. Am lieb­
en iväre er wieder umgekehrt — wie konn 
jbe er hi^ eintreten — unwillkürlich sch er 
eine Zeitungsnotiz vor seinen goistigen 
Tilgen-' 

„Zusammenbruch der alten Firma Wehn 
Söhne. Der kranke Vater an Herzschlag 
gestvöben, der leichtsinnige Cohn, eine 
Kugel in der Schläfe^, aufgefunden, nach­
dem er noch die letzte Nacht in der Faun­
diele verMßt —" 
„So spät heute?" 
Irgend jemand redete ihn an, wie er 

eben wieder umkehren wollte. 
„Mensch, sehen Sie blaß ausl Sind Sie 

krank?" 
„In der Tat, ich fühle mich nicht wohl." 
»Jlka ist heute entzückend. Oletzki schnei­

det ihr mächtig die Kur — —" 
Wenn er sich ^sipSter zu erinnern ver­

suchte, wer dam^s zu ihm gesprochen hatte, 
er wußte es nicht —jetzt aber trat er in 
den laiMestreckten, phantastisch ausge-
schmückten Saal — auf der Bühne, dicht 
vor ihm stand, Jlka Senden. 

Wie entzückend ^h sie aus — sie hatte 
eben getanzt; der Saal, der dicht gefüllt 
war, raste vor Beifall. Sie war z>i<^ich und 
schlcnrk. Ein buntes Gedicht von Schleiern 
entollte ihre junigen Reize mehr, wie 
es verbarg. Dn schneeweiße Rücken war 
fast voll^om'nen entblößt, i»er tief 'mtbüllte 

junge Busen stieg aus der UmraHmung von 
dunklem Purpur doppelt leuchtend empor, 
die schimmernden Arme waren mit kost­
baren Armbändern geschmi^t, eine Perlen­
kette lag um den zarten ^lS. Sogar die 
nackten Beine der Tänzerin trugen Span« 
gen und Ringe. 

Er starrte sie an — wie schön war sie, 
wie lberilckend schön — und ihn — ihn hatte 
sie ausgezeichnet vor allen. FreMch, auch 
er hatte sie nicht besessen — sie war klug, 
die kleine Jlka — sie lockte mit ihren Augeu, 
sie verhieß mit dem siMlichen Lächeln ihres 
Mundes, sie trieb die Miinner >mn Wahn­
sinn — aber sie spielte mit ihnen. 

Jetzt drängte sich ein schlanker, hagerer 
Mann im Frack bis dicht an daS Podium 
und reichte einen herrlichen Rosenstrauß 
hinauf; sie blickte ihn an, lächelte i>hm zu 

eZ scZ^en Friedrich Wehn, als läge ein 
Vers^pretl^ in ihren Augen; dann hüpfte 
fie mit einem graziösen Sprung in l>ie 
Kulisse. 

Friedrich Wehn war wie betÄudt. Er 
hatte alles vergessen, alle Sorgen, alle Vor­
sätze. Sein von dem hastig getrunkenen 
Wein erhitztes Blut ließ ihn nichts «e^n 
wie das Weib. daS er liebte mit all seiner 
Sinnenglut, u-nd den langen Kasimir von 
Oletzki, der setzt ein Siegerlachen auf den 
Lip^n trug. 

Er fuhr nlit der Hand über d^e Ctirn. 
Jebt, da sie verschwunden war, kam ihm 

wieder die Erinnerung. Vtorgen war er j 
tot! Wie herrlich tvar doch die Welt! Vi 
Welt, die ein solches Weib erschaffen hatte' 
Und ihn hatte fie «»usgkßeichnet vor allev 
noch gestern. 

Er erimnerte fich, wie «r Minuten mit H 
allein tvar, wie er sie angefleht hatte, ih» 
zu gehören, ein einziges Mal, und ß 
gelächelt hatte. 

„Warte nur! Sieh, daß d« uns ein ttt» 
liches Nest schaffst. Ich liebe dich ja, diö 
ganz allein!" 

Dlmn waren die anderen gekommen, 
nun 

Warum muhte es so kommen!. Nvnt» 
gönnte ihm das Schicksal nicht diese ei» 
Nacüt! T«nll wollte er ja gern — 

Nein — «S war ja. vorbei — alles vorßsi 
Mußt« es sein? Warum? Zahlte nichd in 

acht Tagen der Tmeettimer — war 
Geld nicht sein? Er vergaß alles, daS 
schüft, den Vater. Er dachte in diese« 
Augenblick nur daran, daß dieses Geld 
Uka Senden — eine Nacht unendli«^ 
WückS verschaffen konnte. Und waimm ven 
zweifeln? mußte eben Gibson tetsgra-
Phieren. Jetzt gleich. 

Mt dem Gelde konnte er den Ultiino 
überwinden, Kredit stand ihm offen. ?S«nu 
er nuirgen den Wechsel einlöste, konnte cr 
sogleich neues Geld von dem Wucherer eV' 
halten; alleS ivar gut —> der Vater brai:cbis 
niö^ts zu wissen. 
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brilten Groiben auszuwerfen, kmmit kein 
Feuer durch Fmilen der Lokomotive ent­
stehen kann. Wer dies« Verordnung nicht 
befolgt, verliert dat Recht auf eine Ent-
ichüdigunH im Falle eines Brandschadens. 

Don einem Kettenhund 
»errlffen 

N o v ; s a d, 10. Juli. Aus der Güdba-
nater Gemeinde Jlimdja wird von einer 
gräßlichen Begebenheit berichtet. Die 7V-
jährige Tina Raki ü begab sich Montag 
früh in das Hau» ihres Nachbars Peter Po-
psv, wo sie Mtlch kaufen wollte. Einer der 
bösen Kettenhunde, der im Hofe herumlief, 
stürzte sich mit Wutgeheul auf die Greifin 
und riß sie zuBoden. Auf das wütende Bel-

. len des zweiten Kettenhundes, der noch an­
gebunden war, lief die Nachbarscha?ft zusam­
men, der sich ein grüßlicher Anblick bot. 

Der Kettenhund lag auf der Greifin und 
zerfletschte sein Opfer vor den Augen der 
entsetzten Zuschauer. Da nir Frauen anwe­
send waren, eilte man sofort auf das Feld, 
um männliche Hilfe herbeiHuholen. 

Als nach einiger Zeit mit Sensen bewasf-
nete Männer im Hof erschienen, ließ der 
Hund von sewom Opfer ab und ergriff die 
Flucht. 

Di« unglückl. Tina Rakiü war inzwischen 
ihren gräßlichen Verletzungen erlegen. An 
khrem Körper wurden 4S Verletzungen fest­
gestellt. 

BeßlaMchee Verbrechen 
A»  ̂ TIchti» «»hesffel» de» V«ter. 

Wie <wS Debreezin gemeldet wird, ist der 
Landwirt Emmerich SAÜcS in der Ortschaft 
Tetelen von seinen beiden Töchtern mit ei­
nem Strick erdrosselt werden. Am Tage des 
Mordes war er ^trunken heimgekehrt und 
hatte seine TSchter geschlagen. Äese holten 
einen Strick, den fie zum Wasser tragen ver­
wendeten, warfen ^wn Bater die Schlinge 
um den Hals und zogen von beiden Äiten 
so lange an dem Gtrick, bis der alte Mann 
erstickt war. 

Als die Mutter heiimkam, sagten sie, der 
Vater sei plötzlich gestorben, ^r herbeigeru 
fene Gemeindearzt stellte jedoch fest, daß der 

^.Tod,.durch Erdrosseln herbeigeführt worden 
war. Bor dem ?^brecziner Untersuchungs« 
richter gestanden fie die Tat ein. Das minder 
sährige Mädchen erklärte, aus Notwehr ge­
handelt AU haben. Die Batermörderinnen 
wurden dem Gefängnis der Debrecziner 
Staatsanwaltschaft eingeliefert. 

Wie ein indischer Fürst reist 
Atz«« »»« Fisidarada» «N 25 Ar«««» ««» 7« 

A«>»«»dU«» «»s «i««r Skuhleorels« durch S»r»pa 
Der Maharadscha Nizam von Hai 

d a r a b a d, einer d. reichsten Fürsten In­
diens, ist mit einem Teil seines Harems u. 
mehr als hundert Personen Dienerschaft in 
London eingetroffen. Der Mahciradschc, be­
findet fich auf einer Studienreise durch Eu­
ropa. Im August beabsichtigt er, nach einem 
dreiwöchigen Aufenthalt in Deutschland 
auch Oesterreich und Wien zu besuchen. Der 
Maharad'scha wird mit seiner Suite in ei­
nem Ringstraßenhotel absteigen, wo für ihn 
ein ganzes Stockwerk reserviert wurde. 

Der exotische Fürst unterniimmt die Eu­
ropareise in luxuriös ausgestatteten Auto­
bussen und Automobilen. Sein HofautobuS 

soll angeblich 6 Millionen Dinar gekostet 
haben. Auf beiden Seiten des Wagens sind 
Wappen des Fürsten angebracht,' die ein 
Mosaik aus wertvollsten Edelsteinen dar­
stellen. Nizam von Haidarabad unterhält in 
seiner Heinuit eine geradezu märchenhaste 
Hofhaltung und bci'itzt einen Haren» von 400 
Frauen. 25 seiner LiMingssrmien beglei­
ten ihn auf der Reise, die in 70 Personen-
und Lastautomobilen zurückgelegt wird. Der 
Besuch des indischen Herrschers in Wien 
würde der erste seit vielen Jahrzehnten sein, 
da bekanntlich Kaiser Franz Josef sich ge­
gen die Besuche exotisch? Fürsten ziemlich 
ablehnend verhielt. 

Alle verloren! 
Die etngeschloffenen Srubenarbetter tot — Auch die 

«erettetm In Lebensgefadr «chreSeneblIver 

Frau Pollak hat in einem Hilhnevhos schö-
ne. weiße Hühner gesehen und b^tellt schrift­
lich einige dieser Prachtexemplare, worauf 
sie die Anfrage erhält, ob fie Brut- oder 
Legehühner ha^ wolle. Sie erwidert: „Ich 
möchte schi^, weiße Hühner Haiben; aus Bru 
talität ot^r LsAallität lege ich keinen besonde­
ren Wert.^' 

Aus Breslau w»ird vom l0. d. ge­
meldet: 
Im La»fe des heutig« Tages tonnten 

»eitere 11 TodeSo r̂ geborgen werden, so 
daß die Zahl der Toten aus 92 gestiegen ist. 
7V VergarbeUer find noch eingefchlofsen. D  ̂
Hoffnung, daß auch nur einer von ihnen le-
dknd geborgen werden kann, ist fast ganz 
geschwunden. Denn die Singeschloffenen lie» 
gen unter SesteinSmassen begraben, die In­
folge des gewaltigen Druckes, mit dem das 
Gas aus dem Sprengloch ausströmte, herab» 
gestiirzt sind. Wie gewaltig die Kohlensäure-
ernptlon war, zeigt die Tatfache, daß sie 
mehr als drei Kilometer weit durch den 
Schacht drang und ihn vollkommen auSfüll-
te. Noch jetzt werden den Rettungsmann­
schaften, die fich der NnglückSstelle nähern, 
d  ̂ Gch«tzmasien vom Geficht geriflen. Nwei 
an den Rettungsarbeiten beteiligte Steiger 
find ebenfalls umS Leben gekommen. Ob­
wohl die Rettungsarbeiten mit großer Ener­
gie fortgefetzt werden und danernd versucht 
wird, mit Hilfe von Kompressoren daS Koh-
lensäuregaS aus den Gruben zu entstrnen, 
ist e< noch nicht möglich gewesen, an t̂ e Ein 
bruchSstelle des GaseS felî  heranzukommen. 

vor dem Grubeneingang stehen die Ange­
hörigen der Todesopfer und der eingefchlof-
ftnen Bergleute beisammen und fo oft ein 
Toter durch die Reihen getraaen wird, geht 
eine tiefe Bewegung durch die Menfthen-
Mknge. Zahlrei«  ̂ Frauen haben Blumen­
sträuße mitgebracht, in der Hoffnung, fie ih­
ren eingefchloflenen Männern doch noch le­
bend überreichen zu können. Am stärksten 
umlagert ist die vor dem KnappschastSkran-
ktnhaus aufgehängte Tafel mit den Namen 
der Toten und Kr«»nken. Die bisher an die 

Oberfläche gebrachten Toten bieten eine« 
furchtbaren «nblick. Alle find infolge des 
Erstickungstodes über und itber mit Blut 
dedeSt. Sin Mitglied der RettungSmann-
fchaft sagte aus, daß man fich von dem 
Grauen, das der zerstörte Schacht bietet, 
keinen Begriff mache. Die Toten t̂ten in 
ihren verkrümmten Stellungen in Haufen 
iibereinander gelegen und um fie herum 
hätten fich gro  ̂Blutlachen gebildet. Die im 
Laufe des TageS aufgefundenen Leichen find 
noch nicht an die Oberfläche geschafft wor­
den, sondern wurden an einem ^sonderen 
Platz niedergelegt, wo fie heute nacht aus 
der Grube r̂au-̂ schafst werden sollen. 

In einer amtlichen Mitteilung wird ge­
sagt, e< «erde in den nächsten Tagen von 
zuständiger Seite über eine eventuelle Still-
legung der betroffenen Abt̂ lung der Gru­
ben beraten werden. Im Laufe dieses Jah­
res hätten in der Grube bereits 8S Kohlen-
säuremisbrüche stattgefunden, ohne daß eS 
dabei zu einem Unfall gekommen wäre. Der 
jetzige Ausbruch habe aber an Stärke die 
bisherigen Ausbrüche bedeutend iibertrof-
fen. 

» 

N e u r o d e. w. Juli. Trotz aller Be­
mühungen war es bis zur Stunde den Ret-
tungsmannschasten nicht mögNch, in die Ab­
teilung 17 des Kurt-Schachtes einzudringen. 
Bon den 49 Geretteten befinden fich einige 
auf dem Wege der Besserung. Man muß jetzt 
leider damit rechnen, daß die eingeschlossenen 
Bergleute verloren find. Der einzige lieber-
lebende auS der Abteilung 17, der etwa 5W 
Meter von dem Ort der Katastrophe ent-
sernt war, erzählt, daß er versucht hat, den 
Steiger telepî isch zu benachri< î̂ n. ES 

Der MarfA der flnnMm Baum» 

< 5 k ' 
' - V" »z A t 

s  f  ^  i  ^  ?  1 °  » s  j  j  i  M  Q  

' ^ -t. ^ ^ ^ 

In Ftnnlonos .Hauptstadt Helsingfors 
Versammelteil fich 1L.000 Bauern, wm dem 
Ko'ni.-vttmSmuS Krieg bis aufS Messer an-

«id von der Negier«^ Unterjttt-

zung im Knttipf sür dieses Ziel zu v^'rlan-
gen. Scheinbar ist mit dieser Boniegunq, die 
stark religiösen Charakter trägt, t«r ?lnfang 
zu einer NeugostialwnH der inneren Politik 

Finnlands geniacht. — Oben: die stund-
gPibung vor demi Parlmuentsgebäude m Hel 
singsors — unten: der Marsch der Baueril-
batMime. 

sei ih« »icht geglaubt worden. SMer 
fti er mit der Rettungsmannschaft wieder 
einD-fahem. 

SdopNn kommt nach Europa 
Im September kommt Charly EhapUn 

nach London, wo er seine ^rien verbrin­
gen wird. In London, der Sta!»t seiner 
Jugend, möchte Chaplin im Kreise seiner 
alten Freunde, shne von Scharen neugieri-
ger Verehr^ gestört zu werden, sich erho­
len. Er will unbedingt seine Freiheit und 
Ungestörtheit in London haben, auch wenn 
dt^u ein« kleine Maskerade notwendig 
wltLe. „Ein langer Schnuvbart wird mich 
unkenntlich niac^n," inevnt Chaplin. Bor 
allem möchte er das ?)ork'ü^heater besuchen 
wo er als junger Anfäniger im Jahre 1905 
eine kleine Rolle im MhnenWck „Sherlock 
Holmes" gespielt hatte. Er hofft mit Wells 
eine Aussprache h^n zu können, den er 
als größten der modernen Schriftsteller und 
Dramaturgen bezeichnet. Nach dem Lon­

doner Bes^ beabsichtigt Ehapl^n, fich nach 
Frankreich und Sipanien zu begeben. In 
Paris möchte Ehaplin sich mit den dortigen 
Psychotherapeuten aussprechen. Für daS 
psychotherapeutische Gebiet hat Chaplin ein 
großes Interesse, seit eine junge Tänzerin 
von .Hollywood, Leoni Barry, von einer 
schweren Lähmung und Erblindung mit 
Hilfe von hypnotischer Behandlung voll­
kommen geheilt wurde. 

Sin IdegiilrierbaNon llber-
stiegt den Atlantik 

In einer Sttaße von Newyor« hat man 
vor kurzem einen Registrierballon aufgefun­
den. der aim S4. Mai in Catecham in Eng-
land AU meteorologischen Feststellungen auf 
gelassen worden war. Er h^ laut mitgefüihr 
ter Dat^msbezeick>nu.?rg 'die weite Neiss 
über den Ozean in 14 Tagen zurückgelegt 
und ist der Anweisung gemäß, die a-uf einem 
mitgeführten Zettel stand, wieder nach Eng­
land zurückgewanldert. An die MSglichkeit, 
daß ein so kleiner Ballon den weiten Woß 
über den Atlantiik fi-nden könne, hat NSHef 
niemand geglaubt. Die Registrierballons, die 
nach einer internationalen Abmachung an 
einem bestiminten Tag in jedem Monat zum 
Zwecke wissenschaftlicher F^tstellungen in die 
olberen Luftschichten aufgÄassen werden, ha­
ben gewöhnlich einen Durchmesser von nur 
zwei Meter. äußere Hülle besteht aus 
Gummi, der nach etwa dr^ertel Gwnden 
in einer bestimmten Höhe platzt, die mitge-
B7)rten sel^tschreibenden ^^trumente ver-
ttlitteln dann den Meteorologen werwvlle 
Ausschlüsse über Wettevelemente an verschie 
denen Orten der Erde. Nach den vorliegen­
den Meldungen scheint nun der mit Wasssr-
stoffglaS gefilllte 5^llon nicht miS Gummi, 
sondttn auS Seidenstoff bestan'den zu haben, 
scnst lvSre eS wohl eine UnmiMchveit ge-
n>esen, daß er sich so lange in der Luft ge-
h<rlten hätte. Me weiteste Strecke. i»i« bis­
her ein solcher Rvgistrieriballon zurückgelegt 
hatte, war von Berlin bis Mn Ural. Der 
en^ische Ballon hat n-un alle „Reko^" ge« 
schlagen. Man kann annehmen, daß der 
kleine Ballon in eine ihm ^sonders günstige 
Windströmung geraten ist, wcdurch allem 
es möglich wurtv, den weiten Weg über das 
Wasser zu wanidern. Bermirdlich ist er in 
einer Hö>he von 11.000 Metern in die dort 
zwischen warmen und kalten Luftschichten 
sich ausbreitende „Schwimmschicht" geraten 
und dann so lange fortgetrieben, bis er zu 
Boden gedrückt witilde. Mit den außerordent 
lich aufschlußreiche,! Daten der sel^tschrei« 
benden Instnimente dnrfte aber sehr wenig 
anzufangen: sein, da waihrscheinl. die grap^-
sche Tromnlet so mit Linien bedeckt ist, das; 
mit ihren einzelnen Be'stmrdteilen sehr " i" 
nig anzufangen sein wird. 

Die fittenstrenffste Stadt der Weli. 

Der Bürgermeister der amerikanischen 
Htadt Willacoochee rm Staate Georgia hat­
te vor kurzem eine sehr itrenge Verordnung 
herausgegeben. Jedem Oinwohner der Stadt 
der es wagen würde, die in dieser Berord« 
nung enthaltenen Borschriften zu verletzen, 
wird eine Geldstrafe von 100 ^llar bezw. 
eine .^'tägigc .Haft angedroht. Es wird 
auf Grund dieser Verordnung verboten, ans 
den Straßen der Stadt von 1 Mr nacht? 
bis zum Sonnenaufgang ziello« zu spazie-
ren. Jeder verheiratete Mann, der sich m:t 
irgendeiner Fr^ auf der Straße ein Ren­
dezvous gibt, unterliegt der Strafe. Auch 
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den ledigen Männern der Stadt wird un-
te^agt, in Begleitung einer Frau bei Nacht 
sich auf den Straßen zu zeigen. Mr. Davis, 
der strenge Bürgermeister der Stadt Willa-
coochee, ist außerordentlich stolz auf seine 
sittenstrengen Vorschriften und erwartet, 
daß alle übrigen Städte der U. G. A. sein 
Beispiel nachahmen werden. 

Au» Wui 
p. Todesfall. In MajSpert vevschisd ver­

gangenen MÄitwoch der ldoirti^e Gastvirt 
Bäckermeister und Grundbesitzer Herr Flo­
rian P l e v e a ?. Friede seiner Asche! 

p. Sine neue Ziegelei soll i-n Hajdina er-
baut werden. Der Gemoinderat darüber 
bereits beraten und den Anwärtern befv-e-
'digende Bedingungen gestellt. 

p. Der Totschlag in Go. Barbara i. d. K. 
hat sich nicht im Gasthause Blaß ereignet, 
wie uns bedauerlicherweise irrtümlich mit­
geteilt wurde, sondern a^ der Straße unter 
dem Hause. 

Au« Dravoarad 
g. Aeverwehrtombola. Die veMngenen 

Sonntag stattgefundene Tombola der Frei-
wUigen Feuerwehr erfreute sich auch Heuer 
einer überaus regen An-teilnahme der Be­
völkerung. Aufsshen tonnten diesmal dte 
herrlichen Gewi^ srrsgen, die wchl jeder­
mann KUlfrisdenlstellten. Um daZ Clingen 
der Veranstalwng machten sich ln erster 
Linie Feuerwv^hauptmann Herr Ochmar 
V e r d n i f und Kassier Herr Josef P o-
eivav 8 ek verdient. Für die gute Stim 
munig trug viel die spielfreuidige Zdapelle au« 
Trbonlie bei. Bekanntlich wurde der Aiein-
gewinn für die Anschaffung der dringend 
notwend-i^n Motorspritze bereitgestellt. 

g. Ein Unwetter suchte in >der Nacht von 
Sonntag auf Monitay LiHeliöe u-ttd Strojna 
heim, wobei die Ortschaft LibMöe zum Teil 
überschwemmt wuvde. Ansonsten richtete der 
Sturm durch den neuerlichen Hagelschlag 
großen Schaden an den Zkulturen an. 

g. Feuer durch Vlijsschlag. In der Nackt 
vom 6. auf den 7. schlug es in den Scbaf-
stall bes Besitzers Franz P S s ch l in ^v. 
Duh bei Dravogra-d ein, wobei der Stall in 
Brand gesteckt und ein Schaf getötet wurde. 
Zum lMck konnte das Feuer von mohr^'ren 
Holzarbeitern gelöscht werden. Der Schaden 
erftheint durch Versicherung gedeckt. 

Aus Liutomer 
UmiSantrltt. Der neue Gemeindesekre-

tSr, Herr Inspektor Ivan V r 8 L a j, hat 
dieser Tage sein Amt angetreten. Unsere 
Gemeinde erhält hiedurch eine tüchtige und 
vmisichtige Stütze. 

lj. Die Assentierungen wurden beendet. 
Dte Burschen kamen auch Heuer in buntge­
schmückten Wagen singend in die Stadt, ver­
hielten sich aber durchwegs überaus diszi­
pliniert, sodaß es nirgends zu Ausschreitun­
gen kam. 

l>j. Aarambol. An der Ecke des hiesigen 
Hotels Wrcgg stießen zwei Radfahrer so 
heftig aneinander, daß beide im weiten Bo­
gen von ihren Fahrzeugen geschleudert 
wurden. Zum GlÄck kamen beide init dem 
bloßen Gecken davon. 

und Runst 
 ̂Der ^Eourteline-Prei»", der von der 

Witwe des Schriststelllsrs Courtelin«» gestif­
tet wuvde und jedes Jahr einem noch nicht 
ldreißig Jahre alten Autor verliehen wer­
den soll, dessen Werk an die Art Courtelines 
erinnert, wurde nun zum erstenmal ver­
teilt. Gr ist von der Ä>eiete des Gens de 
Oettres an Marcel Andrhs für 
ldessen Roman „Proie >des Femmes" verlie­
hen worden. Andrys ist das Pseudonym 
Mavcel Rossets, eines früheren Redaktors 
dfr. Schweizerischen Depeschenagentur und 
jshigen Pariser Korres^ndenten des Blat­
tes „La Suisse". 

-s- Anna May Wang traf zu den Proben 
der amerikanlsc^n Komödie „Die chinesische 
Tänzerin" von W. Clifford, deutsch Bear-
beitung von Fritz Grünbaum und Leopold 
Jacobson, deren Uraufführung Mitte Au-
'M im Neuen Wiener 'Schauspielhaus statt­
findet, jn Wien ein. 

/Isicale 
M a r i b o r, 11. Juli. 

Äakrestagung unserer grünen Skde 
der MN«l« M«tb»r »«» Sl»w.g«>ö-

^ P»gak»tA z«m 0»«a«« i«wSHN 

Im großen Saale des Hotels „Orel" fand 
gestern atbends die diesjährige Hauptver-
saimmlung der Filiale Mar^r des Slow. 
Jagdvereines statt, der u. a. auch der Ob­
mann der Filiale Ptuj und Mitglied deS 
Zentralausschusses in Ljubljana Herr Dr. 
Salamunundder Obmann des Fische-
reivereines in Maribor Herr Prof. C o t i'L 
beiwohnten. 

Nachdem der geschästtführende Vizeob­
mann Herr Prbmalsarzt Dr. ö e r n i ö — 
d e r  O b m a n n  H e r r  P r i m a p i u s  D r .  R o b i L  
n>ar während des JalhreS aus beruflichen 
Gründen zurückgetreten — die Bersamm-
limg eröffnet und die lkrschienenen b«<krÄßt 
hatte, gelangten die Berichte der braoen 
^nktionäre zur Verlesung. Dke Filiale Ma 
ribor säihlt gegenwärtig über Mitglie­
der. Das vergangene Geschäftsjahr brachte 
nach fünfjährigen Wirren endlich die er­
sehnte Reorganisation de» Ver­
eines, so daß nun eine gesunde Entwicklung 
desselben verbürgt erscheint. Die Berord-
nuTlg über die neuen S ch o n z e i t e n ist 
vor der Türe und eS ist z,u hoffen, daß auch 
den berechtigten Wünschen der steirischen 
Jäger Rechnung getragen werden wird. 

Nach Erstattung u. Genehmigung der Refe­
r a t e  d e r  B e r o i n S f n n k t i o n ä r e  P r o f .  S c h a u p  
( S c h r i f t f ü h r e r ) ,  D i r e k t o r  B o l t a v z a r  
(Kassier), Prof. Dr. F l u d e r n i k (Bi­
bliothekar) und Vla 8 iL (Zeugwart), die 
alle auch im verflossenen Jahre mit selte:l«r 
Aufopferung und Liebe sich ihren Aufgaben 
widmeten, beantragte Rechnungsprüfer 
G u l d a das Absolutorium, das einstimnlig 
angenommen wurde. 

Hierauf wurde Au den Äeun>ahllen geschrit­
ten. An erster Stelle stand die Wahl deS Ob­
mannes, zu dem mit einstimmigem Beifall 
H e r r  B a n k d i r e k t o r  B o g d a n  P  o g a L n i t  
geniählt wurde. Mit Direktor PogaLnik, der 
als passionierter Weidmann von umfassen­
der jagdlicher Bildung und äußerst sympa-
chiscj^m Wesen in sämtlichen Jägerkreisen 
dm besten Ruf genießt, erhielt die Filia^ 
Maribor deS Slowenischen Jagdvereines ei­

nen Leiter, der hinreichende Gewähr für ei­
ne ersprießliche Tätigkeit des Vereines bie­
tet. 
Dem bisherigen langjährigen Obmann der 

Filiale Maribor Herrn Primararzt Dr. 
Robiö wurde ^r seine langjährige, um­
sichtige Leitung d^ Ä^k der Generalver­
sammlung ausgefprochen. 

In den Ausschuß wurden nachstehende 
Herren entsandt: Primararzt Dr. ?^obiö, 
Dir«kt»r Dr. SsuaLee, Primararzt Dr. Ler-
niL, 5kre«pl, Professor Gchaup, Direktor 
Boltavzar, Prof. Dr. Mudernik, Bukmanie 
und Vank r̂ettor KlobuLar. 

Ferner wurden in den Ausschuß kooptiert 
die Herren vberforprat Jug. Urbas, Yla. 
Sie, Wregg, Dr. Lipold, U. ltasper, Mihorka, 
«otar JezavS-r, Direktor Piitek, «oSir, Traf 
«ttems (Glov. Viftriea), LeSjak (Nuiie), Dr. 
SoriSek (Gv. Lenart>„ Gtergar (Stsoenjgra. 
der) m»d Inß. Pahernik (Vuhred). 

Zu Rechnungsprüfern wurden die Her­
ren Apotheker Vidmar und G u l d a. 
z u  S t e l l v e r t r e t e r n  d i e  H e r r e n  E m e r S i ö  
und Z e m l j i L ernannt. 

Bei den (Eventualitäten überbrachte Herr 
Dr. Z a l a m u n vorerst die G^ße deS 
Zentralausschusse und deS durch die Teilnah 
me an der Generalversammlung verhinder­
ten BereinSobmannes Herrn Dr. LovrenLiL 
sowie der Filiale Ptui und berichtete darauf 
über einige aktuelle Vereinsfragen. Er seilte 
u. a. mit, daß die geplante Einführung der 
Schonzeit für den Dachs fallengelassen, wohl 
aber die Einführung der Schon»?'! 
Tau benarten, und zwar in der Zeit 
vom 1. Jänner bis 15. Juli in der letzten 
Sitzung des ZentralauSschusseS beschlossen 
wurde. 

Nor Schluß der Generalversammlung, 
die einen durchwegs sachlichen Berl^'f nabni 
entwickelte sich eine lebhafte Debatte über 
die Arbeit des neuen Aul^chusses, an der sich 
die Herren Dr. F l u d e r n i k, Dr. R o-
b i L, Prof. C o t i L, K o 8 i r und A l a-
8 i L beteiligten. 

Wahl der AaranSte 
Bei der Freitag stattgefundenen Sitzung 

des BezirksagrarausschusseS, die vom Be­
zirkshauptmann Herrn Dr. Marko I P a-
v i c eröffnet wurde, ist Herr Alois S ch i-
k e r, Bürgermeister in Ä. Marieta a. P. 
einstimmig zum Vorsitzenden ernannt wor­
den. In den Banalagrarrat wurden die 
Herren Ivan U r b a s, Biirgermeister in 
Slemen bei Selnica a. Dr. und Ludwig 
P o l j a n e c, Mrgermeister von Sv. An­
ton bei Sl. Gorica, gewählt. Zum Stellver­
treter im Banalrat wurde Herr Anton 
R o S? e r, Großgrundbesitzer in Sv. Jakob 
in Sl. Gorice, ernannt, In den engeren Be 
zirksagrarausschuß Maribor, linkes Drau-
ufer, wurden gewählt die Herren Alois 
S ch i k e r, Gemeindevorsteher in Sv. Mar 
jeta, Mirko B a u m a n n, Großgrundbe­
s i t z e r  i n  S v .  J l j ,  I v a n  J a n i e k o v i S ,  
Großgrundbesitzer in LajterSperk,. Ivan 
M u r 8 a k, Besitzer in Sv. Rupert (Nov. 
gor.) und VÄentin K l e m e n L i L, Bür­
germeister von Sv. Trojiea (Slov. gor.). 

An den Aulo- und MotoNub 
In der letzten Zeit mehren sich die Kla­

gen darüber, daß Autos und Motorfahrer 
mit offenem Auspuff fahren und dadurch un 
nötigen Lärm verursachen. Besonders in en 
gen Gassen fällt dies mehr und öfter als 
notwendig auf, wenn solche Fahrzeuge mit 
offenem Auspuff anfahren und durch die 
^tonationen die ganze Umgebung in Auf­
ruhr bringen. Es wäre angezeigt, daß die 
beiden Klubs in Maribor, der ?luto- und 
der Motoklub an ihre Mitglieder appellie­
ren wollten, stets nur mit geschlossenem 
Auspuff anzufahren und den Auspuff in, 
Sinne der bestehenden Vorschriften gesch i 
sen zu halten, so lange sie in der Stadt 
s i n d ,  n o c h  e h e  d i e  B e h ö r d e n  
m i t  M  a  ß  n  a  h  I N  e  u  e i n s c h r e i ­
t e n ,  d i e f ü r  d i e  b e t r e f f e n ­

d e n  A u t o -  u n d  M o t o r f a h r e r  
u n a n g e n e h m ,  i m  I n t e r e s s e  
d e r  R u h e  u n d  D i s z i p l i n  
a b e r  u n u m g ä n g l i c h  n o t w e n ­
d i g  s i n d .  

Fridolin: 

Menschen im Bade 
In jedem Bade sind zwei Typen ganz 

scharf zu unterscheiden: die Bronz?menfchtn 
und die Weißhäuter. Bei beiden Typen gibt 
es wohl eine Mei^e Untertellungen, aber 
jeder Einzelne von den Badegästen kommt 
in eine dieser beiden Gruppen. 

Der Bronzemensch ist ein junger Gott 
Muskulös, straff, j^r OuadvatzeMmeter 
ein Heros. (^ springt von der höchsten Hö­
he des Sprungturmes inS Wasser o^r macht 
wenligstens so, ais ob erS tun wollte u. holt 
sich im letzten Moment dann noch daS Ta­
schentuch, das er w der Aabine vergessen hat 
Er kommt schon am ersten Tage mit dieser 
Faibe inS Bad und man wundert sich dar­
über, wie er den Teint vom letzten Jahre 
bewcchren konnte. Er trägt seine Haut zum 
Markt, wie andere Menschen Ru<hm. Wenn 
Ringkämpfer da sind oder TonniSkönige, 
dann rangieren sie erst nach ihm. Ist eS ei­
ne Dam«, dann wird sie aufi^chtig bsvun-
dert. Auch von den übrigen Dimen. Und 
zieht wenigstens zweitaus^ Augen auf sich. 

Au Hause haben diese Bronzemenschen zu­
meist Freundschaft mit einem Arzt und las­
sen sich mit Höh^onne bestrahlen. Davon 
sehen aus, als ob sie als MacharadschahS 
geboren wären. 

Die WeiMuer sÄhen alle bleichsüchtig, 
geistreich und interessant ^uS. Sie treiben 
mit ihrer Weißheit einen Kult, !vie ihn an­
dere Menschen mit ihrer Körperkraft trei­
ben. Sie tragen Schirme bei sich und hüten 
sich vor der Sonne. Sie können gute 
Schwimmer, stiite Springer nnd nette Leute 
sein, aber sie kommen nur im Schatten in 

Betracht. Sie haben irgendeine Creme, mit 
der sie daheim den gailzen Körper beschmie­
ren und die sie gegen die Sonne immun 
macht. Sie würden sterben, wenn sich nur 
ein brttuner Fleck auf ihrer Schulter zeigen 
würde. Außerdem legen sie mich Puder auf. 

Bebden Gru.ppen sind die Dicken gemein. 
Diese schwimmen ab^chselnd, turnen, essen 
und trinken. Sehr oft essen sie. Weil sie vcm 
vielen Schwimmen und Turnen hungrig ge 
worden sind. Und sehr oft trinken sie. weil 
das Essen und die Sonne Durst macht. Zu­
meist trinken sie Bier. Seit einiger Zeit lvü^ 
gen sie sich auch, um die Abnahme des Kör­
pergewichtes feststellen zu können. Vorher 
und nachher schn»innnen und turnen sie, um 
die Waage zu betrügen. Müssen sie warten, 
bis an sie die Reihe kommt, essen sie rasch 
noch ein Paar Frankfurter und trinken ein 
Krügel Bier dazu. Dann wundern sie sich, 
daß die Waage täglich mehr zeigt und sa­
gen, daß die Waa« nichts wert ist. ^der 
sie machen das boshafte Wasser als Grund­
übel verantwortlich. Weil es soviel Durst 
macht und weil man soviel essen muß na;^ 
her. 

(Vine Abart der Dicken sind die Mageren. 
Sie haben prinzipiell um acht Vis zehn Silo 
weniger, als ihnen ihrer Länge gemäß zu­
steht. Aus diesem Grunde lassen sie bei der 
Waage ihre Körperhöhe nicht feststellen. Ih­
rer Ansi^ nach sind sie modern, darum 
nähren sie sich von Zitronensaft, rhythmi­
schem Turnen und vitamimn. AumM ha-
bm sie sich im Badetrikot noch nicht in ei­
nen SpiegÄ gesehen. Das kommt daiher, daß 
im Freibade noch keine Stehsipiegel aufge­
stellt sind. Einer, der für vollschlank 
schwärmt, wird automatisch ihr Todfeind 
und als Ignorant betrachtet. Und sie tragen 
ausschließlich Markenbadeanzüge. Weil sie 
da mit der Schutzmarke diskret die Vorder» 
feite andeuten können. 

m. AulSßlich des goldenen Priefterjubi« 
läums des Herr« Fürstbischofs Dr. «arli» 
veranstalten die kirchlichen und Zduilturverei-
ne der FranAiskaneopsarre am kommenden 
Sonntag im Saale d^ „Prosvetna zveza^ 
mit dem Beginn u-m 17 Uhr eine Feswkade^ 
mie. Am Programm stehen außer der Fest« 
rede auch Gesangs- und Musikeinlagen so« 
wie vom P. Eustachius B « r l i e aus Kam 
nik gedichtete dramatische Szenen, in denen 
Fürstbischof Dr. Karlin gefeiert wird Die 
Eintrittskarten sind beim Pförtner des Fran 
ziskanerklofters erhältlich. 

m. Vm»ngelischeS. Sonntag, den IS. V. 
M. um 10 Uhr vormittags wird in der Chri 
stuskirche ein Gemeindegottesdienst stattfin­
den. 

m. Konzert im Ttadtpark. Im Falle schö­
ner Witterung findet kommenden Sonntag 
von halb 11 bis 12 Uhr im Stadtpark ein 
Konzert der Kapekle „Drava" statt. 

m. Für den Jugoflawifchen Feuerwehri 
kongreß, der vom 1. bis 4. August in Ljub-
ljana stattfindet, wurde vom Verkehrsmini-
sterium für alle Teilnehmer (Feuerwehr­
leute sowie Zivilisten) die halbe Bahnsahrt 
Mwährt. Die Legitimationen können von 
jedermann gegen Entrichtung von 6 Dinar 
für das Kongreßabzeichen im hiesigen Feu­
erwehrdepot, KoroSka eH» IL, behoben 
werden. 

m. Vi« UewngVschieße» O«f Tontauben 
veranstaltet die Filiale Maribc^ des Slo­
wenischen Jagdvereines S o n n t a g, den 
13. d. um 1ö Uhr auf der Mtlitärschieß-
stätte in Radvanje. Die Freunde des Ähieß 
sports werden darauf aufmerksam gemacht. 
d«ß dies das letzte Tontaubenschießen sein 
wird, falls Sonntag nicht wenigstens fünf 
Schützen daran teilnehmen. Wem also da­
ran gelegen ist, daß auch noch künftighin 
Uebungsschießen auf Tontauben, die für dil 
Ausbildung und Borbereitung eines joden 
Schützen wichtig sind, swttfinden, der möge 
sich im eigenen Interesse' an dem nächsten 
Uebungsschießen beteiligen. 

m. Die «rbeitSbvrse in «»mibor benötlgi 
dringend: 10 Knechte, 4 Winzer, 1 Photo« 
graphen, 1 Chauffeur 1 Gatteristen, I 
Schmied, 1 Schneider, 3 ^ßbinder, 1 
ner, K Hirten, mehrere Lehrlinge (Schlos-
ser, Schuhmai^r, Tischler, Bäcker, 
ler), ferner W Köchinnen, k St-ut^'m-äd-
chen, 4 Erzieherinnen, 1 (cKiaber^ di« 



^uU^' !^cu.ltu»er lv^. 

Klavier spielen kann 20 Dienstmädchen, 1 
Lehrmädchen (Näherin). 

m. Die SPritze«»eihe der Frei». Femr« 
«ehr in Pobrejj« will der Verein feierlich 
begehen. Am trabend bewegt sich durch 
die Gassen des Orte« ein Fackelzug, geführt 
von der Kapelle <mS Pekre. Am Sonntag 
um halb 2 Uhr findet an der Drau die 
Weih«, sowie d!« erste Uebung mit der neu­
en Motorspritze statt. Sodann bewegt sich 
der ganze Zug zur Feier des 2Sjährigen 
Jubiläums in den Garten der Frau Rojko. 
Zur Feier ist jedermann freundlichst ein­
geladen. 

»r ZJUGr l 

»««KI»»»» « 

m. gwti diebische Fleischergesellen. Die 
beim hiesigen Fleischermelster K. beschäftig­
ten Fl^schevgehtlfen Pero S. und Rudclf T. 
ließen in letzter Zeit ständig kleinere V^-
gen von Kernifett mit sich gehen, die sie dann 
mit Hilfe eines gewtff!m Franz I. in Gold 
umwandelten. Der Mizsi gelang eS nun 
hieser Tage, da» Aleevl«tt «lSzuforschen und 
sestMllchmen. 

m. Tragik der Pftrdeschweise. Das Schnei­
den von Pferdeschwe!sen will lein End« tteh-
men. Laufe der letzten Nacht wurden 
vier Pferden in Sv. Kungota die Schweif« 
«nd Miihnen abgeschnitten. 

m. Weder »«ei FahrradhiebftShle. Dem 
hiesigen Fabrikanten A. kam ^tern mit­
tags aus dem HtuiSflur der Stäi»tischen 
S^rkasse ein „^Puch"'Rad im Werte von 

Unar ab^d^. Das Rad trägt d!e 
Skmmner 1«k.7l4. Aurze Zeit zuvor wurde 
dem Besitzer 8. aus dem Korridor des Kreis-
^chtSgMbudeS ein Fahrrad im Werte von 
«XX) Dinar entwendet. 

m. Verhaftet wurden im Laufe de« ge­
strigen Ta^ inSgesanrt fünf Persoilen, und 
zwar Du»an P. wegen BettelnS, Felix N. 
isveyen Betruges, Josef B. wegen verbotener 
Mckkhr in den Staditbereich, Gertrud M. 
wogen Landstreicherei und Fi^edrich M. we­
gen Trunkenheit. 

m. Die PoKzeichrsußk deß gestrigen Tages 
vepzeiüj^t 17 Anzeigen, hievon je eine »ve-
^ DiÄstoHlS, Veschädi^ng fr^den Ei-
^tum» mck GeMvdung der persönlichen 
Wcherheit. 

M. Vktterbericht vom l1. Juli 8 Uhr: 
Vulftdruck 782, KeuchtlgkeitSmefser —17, Ba 
«meterfband 732, Temperatur -s-lS, Wind-
nchwng 0, Bewölkung ganz, Niederschlag 
Sd^, Umgebung S^bel. 

" HMel Hckb>M. Bei jeder Witterung 
heute, GamStag, Familien^bendkonzert. 
Sonntag: Früh- und Abendkonzert. 

Kino 
-WlM'Kwo. Den Gpielplan umfas^t bis 
Anntqg neuerlich ein vorzügkches Doppel-
Woyramm, und zwar ^D« Kampf u« 
Mi^oacht" mit Eddie Polo, eine grohe 
sen^lationelle AttraNon mit wunderbaren 
AüfnahmM von Hamburg und des. Hafens 
sowie „Thaplw a» ter Fn»t", Äne zwerch-
fsllttfchüttemtde Begebenheit. 

». Bis einschließlich Gonntag wird 
^ erstklassige Filmdvama ^Das siwtzhafte 
WkMiM" mit C>vel!in H o l t in dtt Haupt 
rolle vorgeflülhrt. Ein Dvama mit luftigem 
Anschlag von einem avmen Mädchen und 
kimM ^kigsn Clowntrio. Die Handlung 
AkHt w einem SttesenKirkuS vor sich, Kei 
'^cher Gelegenheit «prominente Artisten so­
wie ebne ganze?lethe von Tieren aufttitt. 

MuSstattl^ das Spiel übertrifft 
alle« Bi^viye. Am Montag beginnt Jsan 
Mo « uhinS größter Film ^Manolest«". 
?te TvLDeriin der weiblichen .^uptrolle ist 
öie entzücket Brigitte H e l m. In Vor-
lbeveitung: „sichere Tik!^r" -M Grete 
M o s h e i m  u n d  „ v o l ö "  m i t  D o l o r e s  d e l  
R-to. 

Intvratensnnskme 
In ptuj 

^N7elxen kllr clie „^griborer?ei-
tuox' odemimmt Ö. 

p tN j ,  Ve re ln5k»uz  

^u t t räxe veräen prompt erleclijzt 

Augoflawlsche Weinbauftatiftik 
^rr Franz Rudl (Maribor) hat eine 

interessante Statistik ausgearbeitet, die über 
den Weinbau in den einzelnen Gebieten des 
States genauen Aufschluß gibt. Aus dieser 
Statistik ist zu ersehen, daß das Savebanat 
in bezug auf Bevölkerungsdichte an erster 
Stelle steht, vor dem Drina-, Vardar- und 
Donaubanat. An fünfter Stelle steht erst 
das Draubanat. Was aber den Weinbau be­
trifft.. steht nach der Anbaufläche das Do­
naubanat an 1. Stelle vor dem küstenländi­

schen Banat und dem Save- u. Draubanat. 
Die größte Produktionsmenge pro Hektar 

Anbaufläche besitzt jedoch das Savebanat, 
nachher das Donau-, Drau- und Küstenland 
banat. Wird jedoch aus dem erhaltenen Er­
trag und der Bevölkerungsanzahl das Re­
sultat gezogen, dann entfällt das größte 
Quantum produzierten Weines aus den 
Völkerungskopf im Küstenlandbanat, sodann 
im Drau- und im Zetabanat. 

I Die Statistik ergibt folgendes Bild: 

ö a n  »  t  
Linvoknerislil ^ndauk 

^einproäuktlon 

ö a n  »  t  
Linvoknerislil ^ndauk Hektoliter l^lter ö a n  »  t  
Oesamt Qessmt -/y Oe5«mt s I mn KH ßn ilißi 

1. Orsu . . 1.177.861 943 24-401 1371 616275 15-05 24-5 5240 > 
2. 8sve. . . 2.219.379 1775 29-293 1647 808719 1971 25-3 36-45 — 

3. Vrd»s . . 649.463 520 101 006 3519 0-09 39-5 0-54 — 

4. Kastenlsll 1.068.315 855 31-954 17-95 M3940 14-50 127 5560 

6. vnn» . . 2.021914 lS17 10-879 6-12 294-217 7-19 21-2 14 55 — 

6. ?ets . . . 499.012 399 8979 499 242-187 592 24-0 4850 -I-
7. l)on»u . . 1.494.929 1197 35994 20^20 677-191 1652 185 45 S0 

8. ^orsvs 1.055.934 8-45 20-763 11-68 500-841 12-22 25-0 47Z0 

9 .  Vs rds r .  .  1.530.789 12-24 9-091 511 160-070 391 19-0 10-46 — 

10 Keo^rnck . 780.989 6.25 6611 3-71 200-453 4-89 30-0 2560 — 

^U8«mmen. . 12.498.585j 100-00 177.966 100-00 UZNlZ  240 3367 

Der Zweck dieser Statistik ist, die Regie­
rung darauf hinzuweisen, daß die auSge'stz« 
ten Exportprämien in erster Linie in jeien 
Banaten zur Verwendung gelangen solm, 

in welchen der ProduktionSÜberschuß im Ber 
hältnis zur eigenen Verbrauchevbevölkerung 
am größten ist, also im Banat Küstenlind 
und im Draubatvt. 

Me Ernte In Äugofl«»wten 
Die zuletzt eingelaufenen Berichte über 

den Verlauf der Ernte in der Wojwodina 
sind nicht sehr günstig. Die große Hitze der 
letzten Wo^n und der mangelnde Regen 
haben die Entwicklung behindert. Die Drusch 
ergebnisse schwanken zwischen ö und 12 Zent 
ner per Katastraljoch. Allgemein ist man ent 
täuscht, da die Borschätzung aus eine, um 
LbProzent bessere Ernte, als im Vorjahre, 
lautete. Der Mais ist zumeist noch sehr 
kl^n, aber doch schon in die Fahnen geschos 
sen. Die Bevölkerung ist sehr pessimistisch 
und rechnet in manchen Gebieten mit einer 
Mißernte im Mais. AuS Slawonien kom­
mende Berichte lauten «Henfalls recht un­
günstig, doch muß man das Endergebnis 
abwarten, ^^denfalls hat der Regenmangel 
die Ernte sehr beeinflußt. 

X Der Gtand der jugoslawischen Handel» 
flotte. Nach ftatisttschm Anga^ der See-
verkshrSdirMion in Split besteht die jugo­
slawische Handelsflotte aus 11.464 Einheiten 
aller Arten Schiffe und Dampfer lnit 
216.796 Nettoregistertonnen. Die Besatz«ln-
gen umfassen 30.178 Personell, die Betriebs 
kraft m«^ 168.906 Pferdestärken auS. 

X «eltkohlenfirdermig 1929 auf höch. 
ftem Gtanb. Das Rekordkohlenfördttungs-
jähr 1927 wird von den Ziffern des Jahres 
19Lö erheblich überholt. Ve Weltkohlenpro-
duktion 19L9 erreichte mit 1.Ü5 Milliarden 
Tonnen den bisher höchsten Stand (1927 
rund 1.43 Mlliarden Tonnen). ES behütet 
dies eine Steigerung um 4.7 Prozent und 
gegenüber dem VorkriegSjaHr 1913 eine Zu­
nahme um 15.4 Prozent. Von der Gesantt-
summe entfallen etwa 8Ü.14 ProMt auf 
Steinkohle und 14.8 Prozent aus Braunkoh­
le. In der Brauntohlenfördemng steht 
Deutschland seit 19<X) noch immer an der 
Spitze. Es rangiert m<t rund 174.K Millio­
nen Tonnen weit vor allen anderen L>>in-
dern der Erde. Die europäische Steinkohlen-
prvduition beträgt 48.3S Prozent,, die amc-
riSanische 42.77 Prozent. 

X Forst, und JagdauSstellmlg in Llub-
ljana. Im Rahmen der in der Zeit vom 31. 
August bis 1ü. September stattfindenden 
Herbstmlsstellung wird auch eine Forst- und 
JagdauSstellung veranstaltet, woran alle 
Gebiete des Staates teilnehmen "ü^erden. Die 
Veranstaltung steht unter dem Protektorate 
S. M. de« Ktwigs. Für die Besucher ist die 
Üopwzentige Fahrprsisermäßigung vorgese­
hen. 

X Schwierigkeiten der dentfchen Leder-
inbuftrie. Die deutsche Lederindustrie ist 
schon seit drei Jaihren im Stadium einer 
andauernden Krise. Die A-usarbeitun« ist in 
dieser Zoit um 23 Prozent gefallen. Es wur-
de gleichzeitig festgestellt, daß die Aussuhr 

gestiegen, die Einfuhr dagegen gefallen ist, 
woraus man den verringerten Konsum auf 
den deutschen Inlandsmärkten feststellt. Nach 
dem Großhandelsindex sind die Preise für 
Hüute und Felle in den JoHren 19S8 bis 
1930 von 167.9 aus 115.7 gefallen. In der 
deutschen Schuhindustrie wird auch weiter­
hin an der KonMtration gearbeitet. Zwei 
preußische und «ine bayrische Schuhfabrik 
haben fusioniert unid die daraus entstcmdene 
Aktiengesellschaft verfügt Über ein Aktienka­
pital von 32 Mllionen Go^ldmark (ca. 540 
Mllicnen Dinar)^ 

X Die 7Z'Mt>ionen-Nnleihe der Statt 
iOfijek. Wie bereits gemeldet, nahm die letz­
te Vollsitzung des Osijeker Gemeinderates 
das Angebot der Ersten Kroatischen Spar­
kasse bezüglich einer Amortisationsanleihe 
von 73 Millionen Dinar mit absoluter Stim 
menmchrhoit an. Gegenwärtig wird an der 
Durchführung dieser Anleihe fleißig gear­
beitet und in erster Linie der Schuldschein 
der Stadt verfaßt. 

Sport 
Beginn der Weltmelkerschast 

In Montevideo 
Kommenden Sonntag beginnen nun die 

Wettkämpfe um die Fußballweltmeisterschaft, 
die Heuer am Uruguay vergeben wurden. In 
Montevideo sind Hereits alle elf Wettbewer­
ber anwesend. Außer den amerikanischen 
Staaten sind Frankreich, Jugoslawien, Ru­
mänien und Belgien vertretey. Die jugo­
slawische Repräsentanz ist vergangenen 
Mittwoch eingetrossen und wurde aufs herz 
lichste von den uruguayischen Vertretern 
empfangen. 

Ts wurde bereits die EinteUung vorge­
nommen, und zwar wurden vier Gruppen 
gebildet, die dann nach dem Cup-^System 
weiter untereinander spielen. Die Eintei­
lung gestaltet ttch folgendermaßen: 

1. G r u p » e: Jugoslawien, Brasilien 
und Bolivien. ^ 

2. G r u p p e: Argentinnien, Frankreich, 
Chile und Mxiko. 

3. G r u p p e: Uruguay, Rumänien und 
Peru. 

4. G r u p p e: U. S. A., Paraguay und 
Belgien. 

Die Chancen Jugoslawiens sind durch­
aus nicht rosig, da Brasilien einen der aus­
sichtsreichen Titelanwärter abgibt. Aller­
dings ist der zweite Gegner Bolivien ein 
zahmerer Ko^urrent. Für die KÄmpse 
herrscht natürlich in gan^ Südamerika das 
denkbar begeistertste Interesse. 

: „Rapid"-Jugend. Sonntag, den !3. d. 
um 9 Uhr W<'ttk.>iel der 1. Jugend gegen 

„Maribor"- 1. Jugend auf dem „Vülribor" 
Sportplatze. Die Spieler Franzl 3, Kristan, 
HeriL, Kullmann, Franzl 1, Filipec, Tom­
tie, Pesserl, Jurgec, Dvoxak, Franzl 2, 
Ivanöiö haben SamStag zwischen 6 und 8 
Uhr abends die Ausrüstung in der Garde­
robe abzuholen und Sonntag um halb 9 
U^r auf „Maribor"-Platze gestellt zu 
sein. 

: Für die sonntägige Kraftwageaanffahe  ̂
in Rogaika Slatina ist die Beteiligung von 
mehreren Hundert Motorrädern bezw. Au­
tomobilen sichergestellt. Die Abfahrt von 
Maribor erfolgt Sonntag um 3 Uhr vom 
Hauptplatz. 

: Zu den Weltmeisterschaften im Tnrne» 
begab sich gestern unter Leitung deS Ber«, 
bands-Turnwarts Dr. Murnik die neun 
köpfige Musterriege des Sokols. An den 
W e l t m e i s t e r s c h a f t e n  b e t e i l i g e n  s i c h  Z t u s  
kelj, PrimoiiL (beide Sokol Marks 
bor), Z u m i, G r e g o r k a, B a n, 
Matej, 2iliL, 2upanLiL und 
A n t o n j e v i ? .  

: Die zweite Runde de» Fnßballftaatß« 
Meisterschaft umfaßt die Rückspiele zwischen 
„Concordia" — „Jlirija" in Zagreb, 
ka" — „Jugoslavija" in Beograd und' 
„Ha8k" - „Slavija" in Osijek. 

: Slene jugofla«ische StaatSrekorde. Anq 
läßlich eines internationalen Schwimme«-
tings in Lljubljana, an welchem sich der 
T. C. aus Budapest beteiligte, stellten FÄ. 
Simona Dolenec (Jlir^'a) im 100-
Meter-Rückenschwimmen Mt 1:42.6 und' 
DraSko Wilfan (Primorje) mit 1:2Y 
zwei bemerkenswerte neue StaatSbeNeiswn 
gen auf. ^ 'I 

Aus oller Welt 
Da»«e,che«k. 

Als die Gebrüder Hunterin Chieagft 
ihren WeltrekarddauerfZug beendet in 
23 Tagen 1 Stun!de 17 Minuten ununtevH 
brochenen Fluges 66.360 KLometer zurück« 
gelegt hatten, schliefen sie zmÄchst einmal! 
48 Stunden lang wie Murmelt̂ . Am 
dritten Tage stürmten sie sich in daS lang« 
entbehrte volle Mensii^nl^n und sucht^ 
ein volkstümliches Vevgnügungslokail auf, 
das jedem hundtttsten Besucher «Ä? Geschenk 
iiberreicht. Der eine der ^den Brüder, 
Kennech Hunter, hatte Glück. Die Kaffl«inl 
überreichte ihm mit der EwkrittSkart« ein 
Kuvert. Kenneth öffnete eS mit yefponntev 
Mliene. Es enth^t eine Anweisung ^ auf 
einen einftünidigen Freifkug über Thicags-

An eine» Spielzeug erstickt.  ̂

In Weißenbach in Niederöfterveichi siplekdt 
öieser Tage die llfthrige Maria H^tStter 
mit einer an einem Holzmundstück büfi,^ 
llichen Gummwlase. Plötzlich daS Holz-
stück in die Luströhre dn Kleinen und zwei 
Aerzte bemühten sich vergebens, baS tief 
eingedrungene Holzstück zu «rtlfernen. D^ 
Aorzte nahmen daraufhin einen Luftröhren« 
schnitt vor, doch ist ^s Kind batd» darauf 
gestorben. 

Der schweizerische ^ais-Expre^". 

Die Eisenbahntechnik kann einen neuen 
großen Erfolg buchen. In der Schweiz wur^ 
de eine noue Nnlc in Betrieb genommen', 
die ihresgleichen in der ganzen Welt n!icht 
hat. Der neue Zug erhielt den Namen „Eis-
Expreß", weil er fast airf der ganzen Strecke 
hochalpines Gebiet dur<jMuft. Ve Reife 
mit dem EiS^xprcß dauert 11 Stunden. 
Dl?r Zug verläßt Zermatt (1600 Meter hoch)' 
um 7.30 Uhr morgens und läuft um 6.N 
Uhr abends in St. Moritz ein (2300 Meter 
hoch). Er fährt also den Alpenpaß entlang 
und zeigt den Reisenden das schweinische 
Hlxhaipenpanorama in seiner ganzen Pracht 

SamStag, IL. JnU. 

L l u b l j a n a, 12.90: Schallplatten-
Musik. — 18.^: NachmittagSkonzert. — 80:! 
B e o g m d e r  U e b e r t r a g u n g .  —  B e o g r a d ,  
19.30/?^ationallieider mit Gitarrebegleitm^ 
— 20: Operettenstunde. — 21: Chorkonzert. 
— 22.15: Abendkonzert. — 23.15: National 
^veisen auf Schallplotten. — Wien, 15.30: 
NachmittagSkonzert. — 19.05: Hugo Wolf-
Lieder. — 20.05: Vom fröhlichen Weeckend. 
— Anschließend: Abendkonzert. — Br^lan, 
19.05: Abendmu^k. — M.V»: Berliner 



?!?N 'lT. ?l«s^ 

U«ibertrayu!ny. — 22.gd: Ttmzmufik. — 
B r ü n n, 18: tzchallplQttenmustk. — 18.30 
Deutsche Sendung. — 19.4^: Schallplatten 
m u s t k .  —  W . 5 S :  M t l i t ü r k i m z e r t .  —  S t u t t  
gart, SV. 1b: Fnmkfurwr Uebertvagung. -> 
yranksurt, 19.<»: Spanisch. — LV.IH: 
Wngenvettstreit. — Der Hörer entschetidet. 
— »I.lü: VerAungene Welken. — 23.lb: 
Tanzmufik. — Berlin, 16.30: Unter-
haltunigAimrstk. — 19.30: Finnische Boltt« 
Lieder. — L0: Interview der Woche. — An-
s chk i ehen i» :  Tanzmus ik .  — L angen b e rg .  
17.30: BeisperksnUrt. — L0: Lustiger Abend. 

^ Anschließend: Rachtnmfif. — »4: Meister 
des — Prag, 18.2ö: Deutsche Ten» 
»düng. — SV: Lustiger Abend. — ?1.S0: 
Blasmusi?. — Mailand, S1.25: Kam-
mermustk-Aonziert. — Nachher: Musikül^-
tragung. — München, 17.10: Orgel­
konzert. — 20.30: UnterHaltimflSkonzert. — 
22.4Ü: Tanzmusik. — B u d a p e st. 17.30: 
Teile aus Operetten- und Wal^zermuflk. — 
S0.1ö: Leichte Musik. — S1.b0: Schallvlat-
schau, 20.15: BoltMmIiches Konzert. — 
t e n n m f i k .  —  2 3 . 2 0 :  A i g o m k e r m u s i k .  —  W a r  
23: Tanzmusik. —Paris, 20.4S: Konzert. 

Kleine«' /̂ nieiqer 

vesttiAte «leider w allen mo-
den,?.» Farben in grvkter Au«. 
Wahl in d. Etrillerei M. U e z« 
i a k. Maribor. VetriniSka 17. 

124W 
Hilfe in allen Photbangeleg-n« 
heiten. 1. Cpezialh^uD Phoio-
meyer. frische Ware, yTSszieS 
Lager. ermZßiqte Preise. Teil 
zahlungen, s«»rgfältigst« fchael. 
le Ausarbeitung, nach mod?rn' 
ften Prinzipien. 

MMMMMMMMOM 
»««»FKttttea 

Neugedaute« H«», villenariig. 
mit 2 Wohnungen, großem Äe« 
müseMten. 10 Minuten vom 
Zentrum t>er Stadt, M verkau­
fen. Anfr. Be^. ^23 

!«eälitätenb«rö"„«apid", Go. 
!poÄa ul. 28, verkaust eimqe 
isa)l!iie Fautllienhäuser» Villen». 
iBesi^ttngen zu billigem Preis. 
Keine VnspeM. Vbl3 

Hims mit gutgchenb. KasthauS 
in Marilwr wird krankheitShal« 
ber vertauft. AntrSae unter 
.Solfort 180" an die Berw. 

a »auf«» 

1ü0—SM Liter guten Nibisel« 
w?ln ^u tckusen gesucht. Aast« 
hauS FneÄau e. 1-

9k>V« 

'Sauerbrun» - Alafche« wel1>en 
stet» gekauift. Sasthau» Seni'to-

^viö, DravSka ul. 11. V479 
W1» 

lHerrenauzi« sind preiswert zu 
'verkausen. Änsr. SlovenSla llli« 

18. ab o 

Aoffer - vra»»ovh«». fast neu, 
^40 X 30X16. mit 25 Stück Plat 
te», billig zu verVaufen. Adresse 
Verw. 8484 

Schreibtisch, sehr schön, billia z. 
veMu^n. Adr. Berw. Vk^lb 

Motoerab-Vefte und Hose, wei­
ßer Auivstaubmantel, beide» käst 
neu, sehr preiswert. VarvarSka 
»rl. S, Tür 8. ^>49? 

.Schwarzer LÜßeersck mit Mo« 
dehose sehr billig. BarvarSka 3. 
Tür 4. 
Waiser^ichier Ueberzieher, wei« 
ße Wollhose ^owte neue» 5>am' 
merratetit billig abzugeben. An« 
fragen Barvar^ko 3, Tür 8. 

«99 

Vnwtletztt«^ Achtung! Schlaf» 
ßlmmer, RlBenesche. prachtvoll, 
wögen Abreise, obwohl neu. re-
!du,^ifrter Preis. Anfr. aus Ge-
fäll'jkeit Buchhandlung Tchsid-
dach, GoSlpoAta 28. W11 

AlSgel iMtel^mmer", gut 
erhalten, billig zu verkauft, 
«nsr. KoroSöeva LS. 9438 

v«ni»F«fS« 
VVffGGGGVVVVVV 

^üb'ch mi^l. Zl««Er, fepar., 
Babezimmerbeirüdung, ev. 

voller Pension, sogleich zu ver 
geben. MeVsanidrova 11/S links. 

9S19 

Sonniges leeres Zimmer so. 
gleich zu vermieten. Vrtna ul. 
«, Tür3^ ^9S 

^Schön mSbl. Zimmer mit 
chenbenLtzung zu vermieten. — 
Anfr. Tnrftf K^lja Petra trg 1. 

94S9 

Wegen Abreise Trafik sofort zu 
verinieten auf verkehrSreichein 
Dlatz. Adr. Berw. 9488 

Vetcherr wird aufgenommen. 
Mit gaTrzer Verpflegung. Slo« 
venska 3S, Anfr. eeim Haus­
meister. 9ü19 

Schöne Wohnuug, 2 Zimmer, 
k^che, Zugehör, an ruhige Par­
te: sofort zu vermieten. Ttrma 
ul. IS. S49S 

Schönes Zimmer mit V«de» 
ztmmee am Park nur an ru­
higen Herrn zu vermieten. Adr. 
Berw. l>ü04 

Ltrtckerinnß» unid ein LehrmAH» 
che« werden aufgenommen. ^ 
Strickerei M B^jak, Mar bor, 
S^la?a^Ska 6. gü21 

Seschüftslokal 
in Maribor. auf verfehrSrsich. 
Platz, wo sich früher ei« autae 
hendes . SrobhandlungSgeschäft 
befand, sofort zu vermi^^rn 
Auskunft SreLko Vihlar. Ma« 
rilor GospoSka v. 9146 

Im Stadtzentrum ' ist schdneS. 
möbl. Zimmer zu vergeben. — 
Anfr. ?^rw V388 

ZL» LfSAUQAt 

Suche SPerherdzimmer für ei 
ne ^rson. Wolfova 14/1. Ei-
senb^n-Kolonie. 9428 

P^. «eubUrmeriemachtmeipeit 
sucht Stelle als Magazineur, 
Intassan-t oder Aehnl. Anfrag, 
an die Berw. 
Fräulein. 1» Jahre alt, kinder-
lieSend. uuS. besserer Familie, 
^ ̂ n-dlung ausgelernt ist d. 
slowerlischen u. deutschen Spra­
che  mü ck t i g ,  k ann  auch  i n  t t r  
Wirtsch-^it behilflich sein, ,'ucht 
Stella- zu 1—L ldindern. Anir. 
an die Verw. unter „Gute Auf» 
«ahme*. 9473 

Tin junge» Thepaar sucht Haus 
melsterpefte«, Mann verrlaitet 
auch T schierarbeit. Anfr. B!o. 

VS14 

Luchs Mädche« für alles, doS 
kochen kamt. A^r verw. 948V 

Tücht'ger Iplauvfakwrift, mili-
tärfrei, wl»d per sofort ausge­
nommen. Aa. Ivan Cviil, P:uj 

94744 

Le^junge mit entsprechender 
Schulbildung für sofort gesucht. 
O öri.pinko, Epezerei- u. Lan« 
deSproduktenhanldlg.. Martdor. 

PobltSka cesta 46. S4S7 

lSute Erzißherw gebucht, perfekt 
deutsch, Ärammati!, ev. Master 
spiel, in feines HauS bei Beo-
grad. OffeTte unt. „Verläßlich" 
an die Berw. 9ü12 

Lchr«Sbche« für Damenschnei­
derei wird aufgenommen bei 
M. Stumpf, Priswnitta 4. 

9Ü1S 

Lehrjuage (Lehrmädchen) aus 
besserem H^se wird aufge­
nommen. ^to Vlakiö, Go<jpo-
S!a 83. i»»90 

Leistmigsfichlges 

welches über be^mmerteS Bau­
holz in jedem Quantum ver­
fügt unv in selbem die Vertre­
tung für Baöka un^ Banal 
ückevgsben möchte, wiod gesucht. 
Adr. Adolf Kchn. Veltti BcLke. 
rek. 9Ü09 

Oekonom, absolvierter Wein-, 
vbst^ uno Ackerbauschüler, ,n 
allen Äln'dwirtschaiftszweigen 
tüchtig, nüchtern, mit lanqsähr. 
^evga^en und Praxis, wünscht 
seinen Posten zu ändern. .Zu­
schriften unter «Nr. 188«" -m d. 
Berw. ^ 
InteNigeni? Mt»e. im k'auS« 
h.,rt un»^ N»ü"n febr geschickt, 
wünscht als Wirtschafterin i u-
ter.ylkown'cn. Antr. unt. ..Anna 
Selnk'^ n'' die V^-rw. 

Tüchtige Hebamme mit mehr-
iäkriger Prariä. derzeit in gut. 
Position, wünscht ab 1. Septem­
ber ihren Posten ?pi än^>ern. 
Singe am liebsten in Vrivitsa-
natorium oder zu Arzt in Pro-
vinz oder Sta^t. Anträae unter 
..Gut bewandet" an die Berw. 

9398 

Vediemri« für einige Stunden 
findet Aufnahme. Trdinova 1«. 

xtgz 

Tapezierer » Lehrt«««» wird 

Selbstän^e perfekte Aöchi«, 
bessere Pechon, mit guten Zeug-
nissen, wird neben Marworer 
Stubi^ädchen Au kleiner Fa­
milie j« cher gesucht. Dauerp^., 
gute Behandlung, Lohn Kv0 bis 
am Dinar. Anträge an: Alma 
2ani^. AdvokaienSgaittin, Nova 
GradiSka, Slawonien. 9505 

Leyrlunge 
mtt guter Schulbildung, wel­

cher für Chemikalien- und Far 
benb ranche  F r e ude  ha t  u n d  
keine Ar^it scheut, wird mit 
AnfangSgehalt aufgenommen, 
lkemiindustriia Marmor, Alek-
sandrova cefw 44. 9095 

Kürschnerlelftling wird »uf^e-
nommen 5?. Gränitz. GoSpoSka 
uliu .^95 

Braver Pi?wl» wird sofort auf 
genommen. Anfr. von 18—19 
Uhr Park-Tafö. »442 

MellW 
eingerichet, mit großem Gemü­
segarten (Bauplatz) ist günstig 
zu versaufen. Anfr. Tankarfeva 
10/1. l'483 

Rei««affise deutsch» 

Iiilia 
—»- swd wegen Platzmmigels Stück 

aufgenommen. K. Wesiak, ^n-»^ ^ 
karieva ul. 2. ^ ̂  «<«, karjeva 
Uhrmacherle^ju«ge wird auf­
genommen bei M. Jlgers Sol»n 
BospoSka ul. 1v. 8753 

se«tr«l lwresf Ptul 
^l>1 

WliWeil 
eedrsuekt. eut erkaltov. ^srire kontinental Ssllon 
Lorck. 775X145. vlrä orsl5vert »deeeetien. ?u 
desiektixen in äor V.kriborsks ti8karn». 9429 

ÜMlilllllllllliM 
MlIMIl 

xedrsuelit 

0kc»«57cm » Koppe». 
I»a'ed. 5»mo»ß»n»le» 2/II. 7el«pkon 

Vleferseküttert paeden vtr kiemtt «Ilea Veevenlltea. tetlaekmeacken I^raun» 
^ «ten unÄ öekiinnlen äi« tmurixe discdrickt vo« 6em ^dledeu uo««e« 
Vete», (ZioÜV'ter» uack Onlrel», äe» tterin 

^vonka5L> hko>nls 
t» Iv. l.»vr«»v »» 

V. er >m l)on»erAt>>x. <l«n 10. .lull um 4 UW n«ek ilu»«« l.ei6ea' 
vel:.etien mit den kl. 5tert>ez»kr»menten. im 87.1.«d«n»j»tire «nt»ekl«ien lit. 

Die entzeelie ttlllle äe» temen Verdllct,enen vir«! 8«m»t«jx. 6en 
IL. .lutt um I6 l^kr kelerlied einxeiejxiier uncl »oä«an «ut «lem Oitiirte«!» 
koke M 5v. 1.ovreai: rur letzten Kuke destmtet. 

vte kl 8eelenme»»e virä Lonntix 6en 13. ^ul! u» 6 Ukr ltük ta 
äer plAltkiielle «u 8v. l^ovreoc ^«lesea veräea. 

8v. 1.ovr«ne a. voeton. 6en 14. ^uU l9M. 9SU 
l)le trsuemllen lllaterblledeaeiu 

va» ZuII»hiS?t 

nimmt aui köckster Ldene äle beäeutgame ^nrexune »uk. Äs 

<Ia8 Vrlsnä-^vmorsnäum nickt nur äen I^exlerunxen. sonäern 
allen verant>v0rtun?8bev^uvten A/^en8ciien, eersäe im äeutseken 

Volk. xe?eken kat. Nu«o von NoNmsnnstkisl. 6er vor einem 
Jakr 80 iriil, verstordene viekter. icvmmt 2U >V0rt in 6em dis-

der unvel-ökkentilekten Nanu8krlpt eines Vortrass »Ueber 6is 

eurt>päi8Liie I<iee<r, den er mitten im ^eitlcrie?, im ?rüs?s3iir 

1917 in cler Lciiv^ei^ xekalten iist. I)s8 reln8te unä von 8tärk-

8ter ?e!8tij?er XIk,r8iesit erivllte Dei<enntnl8 -um öeut8ei,en Lu-

r0pÄj?elIsni<en: »I^08tuilert i8t niciit ^urvps, 80n6ern namens 

eurc>pa8 <Z!e )Vien8eiiiieit (namens clor ^ensediieit?öttiiei,e ^ii-

j?eL^en>vart. (lott 8eli)8t)«. ^ I^olitlscit neiimen ?^e! 6eut8L^k 

>^utk)ren 6eji fran?v8l8elien Vc)s8ciilax Icritl8ck aut: vor Ner-

au8j?eber. 6er 0e8terre!elier prlnr I^olian 8elireidt tider 
»Oeut8ciie Luropapolitilc«. Der 8tsat8reciit8lelirer 6er I^niver-

8!tüt fsaile ?r0ke80r Osrl v»Mn«er xibt eine «s1äN2en6e juri8ti-
8ci,e ^nalvse.6e8 l?riAn6-iViem0ran6um8. va^i» 6je SulZer8t 

wertvolle Lri?än?unj? einer 80Ä0ic>?i8ciien 8tu6le »?rankre!ek 
un6 6ie ?ran208en« von 6em Iiervorrakrenäen?ari8er k^ational 
ökvnomen I^r0ke880r /^n6r6 8lelilkrle6 un6 eine I^nterZuekuns 
über 6le »1'8elieciic)8!0>valce! Im eurc)p8!8ci,en Wirtsckakts-
räum« von 6em 8u6eten6eut8cilen I^ülirer (ZrÄ Luevn I.«>vbur. 
— jVilt I?iici<8iciit auk 6en literarisciien 1'eil. 6er 6le?0rt8et2UNM 

6e8 /^merlkaroman8 »'Weltmeister« von ?»ul ^or»n6 un6 ein^ 

tiek ems)fun6ene »(Ze6eni<re6e auk flukro von I1okkmann8tiia!« 
von widert von 'krentinl bringt. muK be80n6er8 er>vAi,nt ^er-

6en. 6aZ 6er krtit^ere tterau8z?eder 6e8 »I^euen ^erlcur«. tterr 

Lkrsim rrkel, nunmeiir 6ie 1iterarl8ciie I?e6aktl0N 6er Luro-
päl8ciikn i^evue iibernimmt. Die politi8cl? un6 ?e!8ti? 5üiiren6e 

6eut8elie ^urolZa?eit8ekriit ^'en6et 8ieii äamit suek 6em !ite-

rarlselien Oeblet in ver8tArktem Umfan? ?u. 

v«r»Mv.»r«»->'! V<I» K/^8pe>^^ - vruc!. <i«r w ck°n N«»u,i-d«r uixl <I»i> vnlrll v««,». 
»'"«'»Uek: l)irelctor 8tan!t0 l^öttlv voknd'vl^ INM^k^rltior. 
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